
This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world's books discoverable online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that 's often difficult to discover. 

Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book's long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 

We also ask that you: 

+ Make non- commercial use of the file s We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attribution The Google "watermark" you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can't off er guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 

About Google Book Search 

Google's mission is to organize the world's information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world's books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the füll text of this book on the web 

at http : //books . qooqle . com/| 



Digitized by VjOOQIC 



382 534 | 



t. v 



*" 1 



61 12 wr im 
Jopujg 



B0qS89JcJ 



"^«S 



BIHANG TILL K. SVENSKA VET.-AKAD. HANDIMAR. Band 21. AM. ffl. N:o 10. 



EIN BRYOLOGISCHER AUSFLUG 



NACH 



TÄSJÖ. 



VON 



H. W. ARNELL und 0. JENSEN. 



MIT EINER KARTE UND EINER TAFEL. 



MITGETHEILT DEN 8. MAI 1895. 
GEPRÜFT VON V. WITTROCK UND A. G. NATHORST. 



STOCKHOLM 1896 

KUNGL. BOKTRYCKERIET. P. A. NORSTEDT & SÖNEB 



Digitized by VjOOQIC 



*i August 2 1028 

Harvard Univer^ity 
Farlotf laorary 



/Wfe^ 



Digitized by VjOOQIC 



n 



"as Kirchspiel Täsjö bildet die nordwestliehe, zwischen 
Jämtland und Asele Lappmark gelegene Spitze der Provinz 
Angermanland und liegt unmittelbar nördlich von 64° n. Br. 1 
Die Naturverhältnisse des Kirchspieles sind sehr wechselnd, 
indem verhältnissmässig hohe Berge, von welchen der 656 
Meter hohe Täsjöberg der höchste ist, mit mehr oder minder 
sumpfigen Tiefländern und schattige Wälder mit lichteren 
Gegenden oder offenen Moorbildungen abwechseln. Die Land- 
schaft ist auch sehr wasserreich; der grösste Strom ist der 
Saxelf, welcher sich innerhalb des Kirchspieles zuerst zu dem 
etwa 3 Meilen langen Täsjö-See und später zu dem hübschen 
Hoting-See ausbreitet. Am meisten trägt jedoch die wech- 
selnde geologische Unterlage, die aus Gabbro, Gneiss, Granit, 
Qvarzit, Sandstein und Alaunschiefer besteht, dazu bei, der 
Gegend Abwechselung zu geben. 2 

Dass die fanerogame Vegetation auf der abwechselnden 
Unterlage in Täsjö reich und üppig ist, ist schon längst be- 
kannt, besonders durch die Untersuchungen von R. Fristedt 
und C. P. Laestadius, 3 wogegen mit Ausnahme einiger we- 
nigen Angaben in der Litteratur 4 von der Moosvegetation 
dieser Gegend bisher nichts bekannt war. Da aber die geolo- 
gischen Verhältnisse in Täsjö es vermuthen Hessen, dass die 

1 Die in der Publikation erwähnten Moosarten sind von uns gemein- 
schaftlich bestimmt; die Redaktion hat der Unterzeichnete übernommen mit 
Ausnahme der Sphagnaceen, die Herr Apotheker Jensen gütigst bestimmt und 
redigirt hat. H. W. Aenell. 

2 Von den geologischen Verhältnissen in Täsjö habe ich vom Herrn Staats- 
geolog H. Lundbohm zahlreiche Mitteilungen erhalten, und es ist mir daher 
eine angenehme Pflicht Herrn Lundbohm für diese liebenswürdigst gegebenen, 
für unsere Untersuchungen höchst werthvollen Anweisungen hiermit meinen 
besten Dank auszusprechen; besonders sind wir ihm verpflichtet, weil er uns 
Erlaubniss gegeben hat, seine noch nicht veröffentlichte geologische Uebersichts- 
karte über Vesternorrlands län für die Ausarbeitung einer geologischen Kar- 
tenskizze über Täsjö zu benutzen. 

3 Sehe R. Fe. Fristedt, Växtgeografisk skildring af Södra Ängerman- 
land, Upsala, 1857. 

4 In Botaniska Notiser, 1858, p. 118 — 119 werden von Fristedt 11 in 
Täsjö gefundenen Moosarten erwähnt: in Hartmans Skandinaviens Flora fin- 
den sich auch einige vereinzelte Angaben über in Täsjö gefundene Moose. 
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dortige Moosvegetation reich sein würde und vielleicht einen 
eigenartigen Charakter aufzuweisen hatte, widmeten wir im 
Sommer 1894 die Zeit von 13—22 Juli der Untersuchung 
der Moosflora in Tasjö. Die Zeit, die wir zur Untersuchung 
verwenden konnten, war natürlich viel zu kurz um eine er- 
schöpfende Kenntniss der Moosflora zu ermöglichen. Wenn 
wir jedoch die Resultate der Untersuchung hier veröffent- 
lichen, so. geschieht dies, weil die subalpine Moosvegetation 
Schwedens noch so wenig bekannt ist, dass jeder Beitrag zur 
erweiterten Kenntniss derselben werthvoll sein dürfte und 
diese Veröffentlichung einen Grund bilden wird, auf welchem 
später immer weiter gebaut werden kann, um den wahren 
Charakter dieser interessanten Gegenden kennen zu lernen. 

Am 13 Juli langten wir in Täsjö-by an, woselbst wir 
beim Gasthofe abstiegen; dieser lag am östlischen Ende des 
Täsjö-Sees auf der Grenze zwischen einem Granitgneissgebiet, 
das die Strecke zwischen den Täsjö- und Hoting-Seen ein- 
nimmt, und den mächtigen Alaunschieferlagern, die den Grund 
in der Thalsohle des Täsjö-Sees wie auch mehrere hundert 
Meter hoch den Täsjöberg selbst bildet. * Der Täsjö-See ist 
276 Meter über der Meeresfläche belegen, und von dem See 
aus fast bis zum Gipfel des Berges besteht der Täsjöberg aus 
Alaunschiefer; in den höchsten Theilen des Berges wird der 
Alaunschiefer von Wemdalsquarzit überlagert. Am meisten 
interessirte es uns, die Moosvegetation des Alaunschiefers zu 
sehen, und dieser widmeten wir daher zuerst unsere Aufmerk- 
samkeit. Der Alaunschiefer verleiht dem Täsjöberg ein eigen- 
artiges Aussehen; von der schwach aufstiegenden Thalsohle 
aus, deren Boden hauptsächlich aus verwittertem Alaun- 
schiefer besteht, so z. B. in den Gräben längs der Landstrasse 
durch Täsjö-by, wird die Steigung immer steiler, um oben 
plötzlich in das sanft aufsteigende Hochplateau, welches 
die höchsten Theile des Berges einnimmt, überzugehen. Die 
Thalsohle ist zum grossen Theile für Ackerbau oder Gras- 
wiesen, die hier und da von Hainen aus gemischten Birken, 
Erlen, Weiden, Espen, Fichten u. s. w. unterbrochen werden, 
abgelichtet. Je steiler der Abhang, je mehr vorherrschend 
wird die Fichte, die auch auf dem Hochplateau des Berges 
dominirt. Das Hochplateau ist unserer Erfahrung nach von 

1 Nach unserem Aufenthalt in Täsjö ist ein anderes, mehr westlich im 
Dorfe belegenes Haus zum Gasthof angewiesen worden. 
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weiten Fichtensümpfen bedeckt, die zahlreichen Bächen Nah- 
rung geben; die grösseren Bäche stürzen in tiefen Schluchten 
über den Abhang des Berges herunter, während die kleineren 
den Abhang überrieseln und somit etwas sumpfig machen. 
Die Nordseite des Täsjöberges ist sehr naturschön, begrenzt 
wie sie ist einerseits» von dem leuchtenden Wasserspiegel des 
langen Sees und andererseits von dem steilen aber doch sanft 
abgerundeten, häufig von tiefen Ravinen durchfurchten und 
mit einer üppigen Vegetation bewachsenen Bergabhange. Die 
Schönheit der Landschaft wird erhöht durch die reiche Um- 
wechselung von Äckern, Wiesen und Hainen und durch die zahl- 
reichen in der Thalsohle und an den unteren Abhängen zer- 
streuten Häuser, die ausserdem einen Eindruck des Wohl- 
standes der zahlreichen Bevölkerung macht, was in diesen 
entfernten Gegenden überraschend wirkt. 

Im Alaunschiefergebiet sahen wir von Moosen während 
der ersten Wanderungen in der Nähe des Gasthofes und längs 
der Landstrasse durch das Dorf an den trockenen Wegrändern 
und auf trockenem und grasigem Boden Polytrichum junipe- 
rinum, P. pilosum, Pohlia nutans, Tortula ruralis (reichlich 
und zuweilen fruchtend), Ceratodon purpureus, Thujidium abie- 
tinum, Hypnum albicans, Hylocomium proliferum, H. parieti- 
num % Jungermania lycopodioides und spärlicher Bryum argen- 
teum, Leptobryum pyri forme, Funaria hygrometrica, Barbula 
convoluta u. s. w., somit nur Arten, die auf jeder Unterlage 
an solchen Lokalitäten gemein sind. In den Gräben längs 
der Landstrasse wuchsen, ausser häufigen Arten wie z. B. 
Polytrichum umigerum, Bryum pallens, Pohlia annotina, Di- 
cranella cerviculata, Marchantia polymorpha, Blasia pusilla 
u. s. w., einige seltenere Arten, wie Pohlia carnea, Nardia 
crenulata (eine im hohen Norden seltene Art), Bryum Duvalii, 
die subalpine Pohlia commutata und zuweilen reichlich Am- 
blystegium glaucum mit var. falcatum, welche beiden letzten 
Moose auf eine etwas kalkhaltige Unterlage deuten. Auf 
einem Acker beim Gasthofe wurden Bryum oblongum (sehr 
spärlich), Br. intermedium, Br. inclinatum, Jungermania Lim- 
prichtii und Cephalozia bifida eingesammelt, wie auch in einer 
Erdhöhle in einem naheliegenden Birkenhaine eine merkwür- 
dige Form von Schistophyllum viridulum. An etwas feuchten 
Stellen waren am häufigsten Polytrichum commune, P. gracile, 
JP. strictum, Catharinea undulata, Cinclidium stygium, Ästro- 
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phylhtm cuspidatum, A. Seligeri, A. cinclidioides, Sphaeroce- 
phalus palustris, Paludella squarrosa (sehr reichlich), Philo- 
notis fontana, Thujidium Blandowii, Amblystegium stellatum y 
A. inter medium, A. revolvens, A. Richardsoni, A. cordifolium T 
A. stramineum, Hypnum trichoides (massenhaft), Hylocomium- 
triquetrum, Stereodon arcuatus, Climacium dendroides; spär- 
licher waren Bryum inclinatum, Br. cuspidatum, Thujidium 
recognitum u. s. w.; von Sphagnaceen wuchsen hier S. fuscum 
(reichlich), 8. Warnstorfii, S. subsecundum und S. contortum. 
Ausserdem sahen wir in einem Sumpf am Ufer des Täsjö- 
Sees Amblystegium fluitans var. orthophyllum, A. cordifolium 
var. coloratum, Meesea triquetra u. s. w., zwischen Riedgräsern 
am Ufer des Sees Anisothecium crispum var. elatum und Acro- 
cladium cuspidatum, unter Weidengebüsch an dem schlam- 
migen Ufer Dichodontium pellucidum, Oncophorus Wahlenbergii 
var. gracile (reichlich), Chomocarpon quadratus (massenhaft); 
Gephalozia fluitans, C. denudata, Saccogyna graveolens, die 
subalpine Anthelia nivalis (spärlich in anderen Lebermoosen 
eingesprengt), Jungermania quadriloba, J. sphaerocarpa, J. pu- 
mila, Sphagnum platyphyllum u. s. w. 

Die zahlreichen Bäche, die über den Nordabhang des- 
Tasjöbergs herabstürzen, liefern jedoch die Lokalitäten, welche 
die reichste Ausbeute abgeben, und wo die für den Alaun- 
schiefer besonders charakteristichen Moose zu finden sind. So 
fanden wir an den Ufern eines kleinen Baches östlich vonx 
Standort des Botrychium virginianum Anisothecium Grevillea- 
num, Amblystegium filicinum, A. palustre, Hypnum rivulare y 
Cheiloscyphus polyanthos, Jungermania bantryensis, Gephalozia 
pleniceps u. s. w. Mehr eingehend wurde jedoch Sägbäcken > 
ein Bach, der 2 — 3 Kilometer westlich vom damaligen Gast- 
hofe vom Täsjöberge herabfliesst, untersucht. Das Thälchen 
dieses Baches wurde von uns von der Landstrasse ab bis zum 
Hochplateau hinauf untersucht und bewährte sich als eine 
sehr reiche und schöne Mooslokalität. Zuerst war das Thal 
eine kurze Strecke ziemlich breit und wenig tief; im Bache 
fanden sich hier wie auch länger oben zahlreiche Quarzit- 
blocke, die das Wasser von dem Quarzit des Hochplateaus 
herabgeftihrt hatte; an diesen von Wasser überrieselten Stei- 
nen wuchsen Amblystegium dilatatum, A. rivulare, A. palustre y 
A. ochraceum (reichlich), Grimmia fascicularis, Gr. alpicola y 
Dicranoweissia crispula, Oncophorus virens var. serratus u. s. w. 
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Im untersten Theile des Baches fanden sich auch einige Ge- 
treide- und Säge-Mühlen, an deren feuchten Holzwänden wir. 
Bryum pendulurn, Br. inclinatum, Br. intermedium, Br.palle- 
scens, Amblystegium radicale u. s. w. sammelten. Bald dran- 
gen wir aber von diesem offenen Theile des Thaies in eine 
tiefe und wilde Schlucht hinein, wo die steilen sowie auch 
die weniger steilen, mit Fichten bewachsenen Alaunschiefer- 
abhänge die schönste Moosvegetation beherbergten. Im unteren 
Theile der Schlucht ist der Alaunschiefer lockerer und, wo 
die Wände nicht zu steil sind, von verwitterter Bergart be- 
deckt; im oberen Theile wird der Alaunschiefer fester. Die 
Grenze zwischen dem lockeren und dem festeren Alaunschiefer 
wird von einem hohen und wilden Wasserfall angedeutet, 
augenscheinlich vom Bache selbst gebildet, weil er hier von 
den festen Lagern auf die lockereren herabstürzt und sie 
erodiert. Dieser Wasserfall ist der schönste Punkt der 
Schlucht; das schäumende, herabstürzende Wasser, die hohen, 
dunklen Felsenwände, die von bräunlichen Moosen bekleidet 
sind, der finstere, überhängende Fichtenwald, die vom Bache 
im bunten Wirrwarr heruntergeworfenen Holzstämme und 
Quarzitblöcke, dies alles bildet ein Ganzes, das sehr wild 
und malerisch ist. Oberhalb des Wasserfalles kommt man 
zum schwach aufsteigenden Hochplateau des Berges; der Bach 
fliesst hier ruhiger, und sein Thälchen ist daher und wohl 
auch, weil der Felsengrund fester ist, weniger tief. 

An den feuchten und steilen Alaunschieferwänden im 
Thälchen des Sägbäckens waren die Lebermoose vom Boden 
ab und ein bis zwei Meter hinauf fast alleinherrschend und 
bildeten auf dem Alaunschiefer einen hübschen, unten weiss- 
lichgrtinen, oben immer bräunlicheren Überzug. Dieser Über- 
zug bestand unten, nächst dem Wasser, aus Martinellia- Arten, 
wie Jf. subalpina, M. undulata (sehr reichlich) und M. irrigua, 
Nardia haematosticta var. suberecta, spärlicher von Nardia 
obovata, N. scalaris, Chomocarpon quadratus, Marsilea Neeseana, 
Cephalozia islandica, C. pleniceps, Kantia trichomanis. Ober- 
halb dieser Arten kamen Cephalozia bicuspidata, (sehr 
üppig), Martinellia rosacea, M. curta, Diplophyllum taxifolium, 
Plagiochila asplenioides, Jungermania heterocolpos, J. sphaero- 
carpa, J. quinquedentata, J. barbata, J. lycopodioides, J. incisa, 
J. alpestris, J. ventricosa, J. inflata var. heterostipa (reichlich 
unterhalb des Wasserfalles), Marsupella emarginata, wozu 
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noch spärlich Lophocolea minor, L. heterophylla, Blepharostoma 
irichophyllum, Jungermania bicrenata, J. socia, J. longidens 
und J. obtusa sich gesellten. Sagbäcken bewährte sich somit, 
besonders wenn die dort auf faulem Holz gefundenen, weiter 
unten erwähnten Arten mitgerechnet werden, als eine an 
Lebermoosen sehr reiche Lokalität nicht nur durch seinen 
ßeichthum an Arten, sondern noch mehr durch massenhaftes 
Vorkommen der meisten dieser Arten und ihrer sehr reich- 
lichen Fructification. Von Laubmoosen sahen wir bei Sag- 
bäcken am Bachufer Oligotricum incurvum, Astrophyllum punc- 
tatum, A. pseudopunctatum, A. cinclidioides, Timmia austriaca, 
Pohlia albicans, P. annotina, Tayloria lingulata (spärlich), 
Anisothecium squarrosum, Dichodontium pellucidum, Swartzia 
inclinata, Amblystegium protensum, A. cordifolium, Hylocomium 
squarrosum, u. s. w., und an den Alaunschieferwänden oder 
auf dem schattigen Waldboden Polytrichum alpinum (auch in 
einer Form mit deutlich, wenn auch stumpf 4-kantigen Früch- 
ten), Buxbaumia aphylla, Astrophyllum silvaticum, A. stellare, 
A. orthorrynchum, A. lycopodioides, A. marginatum, A. spino- 
sum, Bartramia ityphylla, B. crispa, Bryum proliferum, Pohlia 
proligera, P. cruda, Schistostega osmundacea (spärlich), Leersia 
laciniata, Barbula rubella, Dicranum majus, Dicranella secunda, 
Swartzia montana, Ditrichum homomallum, Oncophorus tor- 
quescens, 0. strumifer, Saelania caesia, Andreaea petrophila 
(massenhaft), Hypnum piliferum, H. reflexum, H. curtum, Hylo- 
comium umbratum, H. calvescens, Isopterygium nitidum mit 
var. pulchellum; die Sphagnaceen waren nur durch S. Girgen- 
sohnii und S. contortum spärlich vertreten. Auf den zahl- 
reichen morschen Stämmen wuchsen Georgia pellucida, Di- 
cranum fuscescens, Hypnum velutinum, H. Starhei, H. plumosum 7 
Campylium hispidulum, Gephalozia leucantha, C. Helleriana, 
Lophocolea heterophylla, Biccardia latifrons, Ptilidium pulcher- 
rimum, Martinellia convexa, die für Schweden neue M. apicur- 
lata, Jungermania longidens, J. guttulata u. s. w. 

Ein anderer Bach im Alaunschiefergebiet, den wir auch 
untersuchten, war Lakaviksbäcken, der 3 — 4 Kilometer west- 
lich von der Kirche über den Nordabhang des Täsjöbergs 
herabfliesst. Der untere Thal dieses Baches ist breiter und 
mehr offen als der des Sagbäckens; doch findet man hier auch 
einen hohen und schönen Wasserfall bei dem Beginn der 
festeren oberen Lager des Alaunschiefers; in den hohen und 
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senkrecht steilen Felsenwänden beim Wasserfall waren zahl- 
reiche, kugelförmige, grosse Bälle von Stinkkalk in dem 
Alaunschiefer eingelagert. Oberhalb des Falles fliesst der 
der Bach noch eine Strecke hinauf durch eine ziemlich tiefe 
Schlucht; auf dem Hochplateau des Berges schlingt er sich 
dagegen fast ohne sich in der Unterlage niederzugraben 
durch den weiten Sümpfen des flachen Thälchens hervor. 
Auch in Lakaviksbäcken fanden sich im ganzen Laufe des 
Baches zahlreiche vom Wasser heruntergeführte Quarzit- 
blöcke. Die Moosvegetation war hier in der Hauptsache mit 
der in Sagbäcken übereinstimmend; die Lebermoose spielten 
jedoch hier bei weitem nicht eine so hervorragende Rolle wie 
in jenem Bache; zahlreiche für das Alaunschiefergebiet neue 
Moosarten wurden doch hier beobachtet, so z. B. SchistophyU 
lum osmundioides, S. bryoides (spärlich), Astrophyllum medium, 
Bartramia norvegica, Tetraplodon bryoides (auf einem alten 
Baumstumpf wachsend), Pohlia elongata. Leersia contorta, L. 
rhabdocarpa, Dicranum undulatum, Dicranella crispa, Anoec- 
tangium lapponicum, Hypnum strigosum, Myurella julacea. die 
bisher unbeschriebene Martinellia gymnostophila Kaalaas in 
sched. (sehr spärlich), die erst in den letzten Jahren für 
Skandinavien nachgewiesene J. atrovirens, J. exsecta. J. gra- 
cilis, J. polita, J. minuta, Cephalozia media und C. catenulata. 
Von den mit Sagbäcken gemeinschaftlichen Arten mögen hier 
erwähnt werden Polytrichum alpinum, Astrophyllum orthor- 
rhynchum, A. lycopodioides fruchtend, A. marginatum, A. spi- 
nosum, Pohlia albicans fruchtend, P. proligera fruchtend, 
Aninothecium squarrosum, Dichodontium pellucidum (die beiden 
letztgenannten Moose sehr reichlich und üppig, von der letzten 
Art wurden 13 cm. lange Exemplare eingesammelt), Onco- 
phorus virens var. serratus, 0. torquescens (sehr reichlich), 
Saelania caesia, Amblystegium protensum, A. glaucum, Hylo- 
comium umbratum, Martinellia subalpina, M. apiculata, Junger- 
mania socia, J. obtusa, J. heterocolpos, Nardia obovata, N. 
haemotosticta var. suberecta u. s. w. Die Lebermoos Vegetation 
der morschen Stämme war wie bei Sagbäcken; an den über- 
rieselten Quarzitblöcken wuchsen auch hier Amblystegium di- 
latatum, A. rivulare, A. ochraceum u. s. w. 

Vom oberen Laufe des Lakaviksbäckens beabsichtigten 
wir die Quarzitlager auf dem Gipfel des Berges aufzusuchen; 
wir wählten aber eine unrichtige, zu östliche Richtung, und 
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kamen deshalb erst spät im Abend zum Quarzit. Unser Weg 
auf dem Hochplateau führte fast die ganze Zeit durch sump- 
fige Fichtenwälder mit eingesprengten Erlen und Birken; 
von Kräutern waren Equisetum palustre, E. silvaticum und 
E. scirpoides Charakterpflanzen. In diesen Sümpfen waren 
Astrophyllum pseudopunctum, A. punctatum, Meesea trichoides, 
Tayloria lingulata, Oncophorus virens (bis. 13 cm. lang) und 
Hypnum trichoides sehr reichlich vorhanden; von anderen 
Moosen wurden hier beobachtet Bryum neodamense, Br. bimum y 
Br. pallescens forma, Leptobryum, Splachnum luteum, S. pe- 
dunculatum, S. vasculosum, Tayloria tenuis, Thujidium Blan- 
dowii, Amblystegium intermedium fruchtend, A. Richardsoni, 
A. sarmentosum (spärlich), A. stramineum, Hypnum plumosum 
var. turgidum fruchtend, Isopterygium pratense, Cephalozia 
pleniceps, C. media, Harpanthus Flotowianus (reichlich), Cheilo- 
scyphus polyanthos, Martinellia irrigua, Mylia anomala, Junger- 
mania Rutheana, J. Kaurini u. s. w. Von den Sphagnaceen 
waren auch mehrere Arten vertreten, wie S. squarrosum, 
S. acutifolium, S. Warnstorfii (reichlich), S. fuscum, S. Russo- 
wiij S. Girgensohnii und S. recurvum, wenn auch die Mehr- 
zahl dieser Arten verhältnissmässig spärlich vorkamen; der 
Alaunschiefer bewährte sich somit hier wie auch sonst im 
Alaunschiefergebiet als eine den Sphagnaceen wenig an- 
sprechende Unterlage. Unsere Untersuchung der weiten Sümp- 
fe des Hochplateaus auf dem Täsjöberge konnte nur wenig 
erschöpfend werden; die Zeit war zu kurz und die Moose hier 
von Regen so durchnässt, dass sie schwer zu unterscheiden 
waren; diese Sümpfe dürfen daher eine reiche Nachernte lie- 
fern können. Noch schlechter ging es mit der beabsichtigten 
Untersuchung der Moosflora des Quarzits, weil wir da so 
spät anlangten, dass wir sogleich genöthigt waren, den Heim- 
weg anzutreten; vom Quarzit haben wir daher nur Pohlia 
pr öliger a und P. commutata heimgebracht; sie wuchsen reich- 
lich und fruchtend auf einem feuchten Waldwege; die letztere 
Art sahen wir auch an mehreren Stellen auf dem Wege ab- 
wärts nach Täsjö. 

Im Alaunschiefergebiet scheint, wie auch sonst im Kirch- 
spiele Täsjö, eine Moos Vegetation auf den Stämmen der leben- 
den Bäume, wenn von den bisweilen die Wurzeln bekleiden- 
den Erdmoosen abgesehen wird, fast völlig zu fehlen. Nur 
auf zwei Bäumen, einer Espe und einer Weide, sahen wir in 
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Täsjö-by einige Moose und zwar Dorcadion obtusifolium und 
Stereodon polyanthus, wozu noch am untersten Theile des 
Stammes Amblystegium serpens und Bryum elegans kamen, 
alle nur sehr spärlich. 

Die mehr oder minder beschatteten, erratischen Gneiss- 
und Granitsteine, die zahlreich in den Hainen des Alaun- 
schiefergebiets vorkommen, liefern Unterlage für eine ziemlich 
artreiche Moosvegetation, die jedoch, obgleich innerhalb des 
Alaunschiefergebiets befindlich, für den Alaunschiefer als 
fremd betrachtet* werden muss. An solchen Steinen wuchsen 
in einem Haine westlich vom Gasthofe und unmittelbar hinter 
der Poststation in reichlicher Menge Dicranum scoparium y 
D. longifolium (auch fruchtend), Grimmia ramulosa, Hedivigia 
albicans, Andreaea petrophila, Amblystegium aduncum, Hyp- 
num plumosum, Hylocomium proliferum, H. parietinum, Pti- 
lium, Ptilidium pulcherrimum u. s. w. und spärlicher Dicra- 
num montanum, D. undulatum, Oncophorus strumifer, Grimmia 
ovalis, Gr. Mühlenbechii, Lesquereuxia filamentosa, Bryum 
elegans und die bisher unbeschriebene Art Hypnum trom- 
soeense Kaürin und Arnell. 

Vom Gasthofe aus machten wir auch ein Paar Ausflüge 
nach dem naheliegenden Gneissgebiete. So führte uns ein 
Spaziergang von wenigen Minuten zum Gneissgebiete am öst- 
lichen Ende des Täsjö-Sees. Die Lokalitäten, die uns hier 
begegneten, waren zuerst ein ziemlich trockener Sumpf, in 
welchem Sphagna, Amblystegia und Riedgräser, besonders Erio- 
phorum vaginatum, die Charakterpflanzen waren, später eine 
trockene, mit Nadelwald bewachsene Erhöhung mit zahlreichen 
von Moosen und Flechten dicht bekleideten Blöcken und dem 
Boden mit Hylocomium-v eget&tion bekleidet, zuletzt das perio- 
disch tiberschwemmte Ufer des Täsjö-Sees. Das Ufer war 
steinig und mit Weiden- und Erlengebüsch bewachsen, in 
den niedrigeren Theilen sandig-schlammig mit Scirpus palus- 
tris und hohen Rasen von üarex acuta. Im Sphagnumsumpf 
merkten wir sogleich, dass wir aus dem Alaun schiefergebiete 
in das Gebiet einer kieselhaltigen Bergart gekommen waren, 
nämlich wegen des massenhaften Auftretens der Sphagnaceen ; 
von solchen sahen wir hier S. centrale, subescundum, platy- 
phyllum, squarrosum, Wamstorfii, Bussowii, recurvum, angusti- 
folium, riparium und fuscum, von welchen besonders die letzte 
Art in grosser Menge vorkam. Von anderen Moosen sahen 
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wir im Sumpf ausser mehreren gemeinen Arten, wie z. B. 
Polytrichum strictum, Astrophyllum cinclidioides, Dicranum 
Bergeri, D. majus, Mylia anomala u. s. w., einige seltenere, 
wie das in Schweden früher wenig beachtete Dicranum an- 
gustum (reichlich und fruchtend), Amblystegium Richardsoni 
fruchtend, A. revolvens var. Cossoni, Cephalozia pleniceps, 
Jungermania Kunzeana u. s. w. Die Moosvegetation auf dem 
trockenen Waldboden war mehr trivial wie auch auf den 
erratischen Blöcken, von welchen letzteren nur Dicranum 
longifolium, D. congestum var. flexicaule, D.^undulatum, Hyp- 
num reflexum, Pterigynandrum filiforme, Ptilium, Hedwigia, Pti- 
lidium pulcherrimum, Jungermania gracilis, J. longidens (die 
beiden letzten mit Kelchen) und J. minuta hier erwähnt wer- 
den mögen. Von grösserem Interesse war die Moos Vegetation 
unter dem Gebtisch am Seeufer, wo Mollia fragilis, Onchopho- 
rus virens, Bryum elegans (reichlich und fruchtend), Amblyste- 
gium chrysophyllum, Chomocarpon quadratus, Anthelia nivalis 
(sehr spärlich), Blepharostoma trichophyllum, Martinellid undu- 
lata, M. irriyua, M. curta, Plagiochila asplenioides, Junger- 
mania quadriloba (mit Kelchen), J. heterocolpos, Nardia hya- 
lina und Sphagnum inundatum eingesammelt wurden. Auf 
den Caror-Rasen im Wasser wuchsen Stereodon arcuatus, Am- 
blystegium scorpioides, Fossombronia Dumortieri und Riccardia 
pinguis. 

Unser zweiter Ausflug im Gneissgebiet hatte zum Ziel 
einige grösseren Moosbildungen bei Täsjöedet, etwa 5 — 7 Kilo- 
meter östlich vom Gasthofe. In erster Reihe wünschten wir 
die Sphagnum- Vegetation in den Sümpfen zu untersuchen. 
Die Sümpfe bei Täsjöedet waren von verschiedenartiger Be- 
schaffenheit. Die wasserreichsten waren flach und baumlos 
mit Scheuchzeria palustris als fanerogame Charakterpflanze ; 
hier waren Sphagnum recurvum, S. balticum und S, Dusenii 
fast alleinherrschend; am weniger sumpfigen Umkreise fanden 
sich eingesprengt als kleinere Kolonien S. medium, S. com- 
pactum, S. Lindbergii, Amblystegium fluitans, Dicranum Ber- 
geri, Jungermania inflata u. s. w. Andere Sümpfe waren 
mehr uneben und höckerig mit zerstreuten Kiefern, Zwerg- 
birken, Rubus Chamaemorus und Eriophorum vaginatum als 
Charakterpflanzen; in diesen Sümpfen waren Sphagnum fuscum, 
S. Wamstorfii, S. medium, S. recurvum, Polytrichum strictum, 
Dicranum Bergcri u. s. w. vorherrschend, und im Umkreise, 
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am Ufer des Moores, hatten Sphagnum angustifolium, S. ripa- 
rium, Polytrichum commune, Amblystegium fluitans, A. strami- 
neum u. s. w. sich gesellt. Die höckerigen Sümpfe mit zer- 
streuten Birken waren hinsichtlich der Sphagnaceen mit den. 
letzt erwähnten Sümpfen so ziemlich tibereinstimmend. Einen 
ganz anderen Charakter zeigten die flachen Sümpfe, in wel- 
chen Riedgräser, wie Carex limosa, C. irrigua und C. livida, 
Juncus stygius u. s. w. als tongebend auftreten ; in diesen Sümp- 
fen waren die Sphagnaceen nur spärlich vertreten durch kleine 
Kolonien von S. subsecundum, 8. Dusenii und S. Lindbergii y 
wozu an dem trockeneren Umkreise S. Russowii und S. Warnstorfii 
kamen; die Hauptmasse der Moosvegetation war hier von 
Amblystegia, wie A. scorpioides, revolvens, sarmentosum, badium 
u. s. w. gebildet. Von anderen Moosen, die in den Sümpfen 
bei Täsjöedet eingesammelt wurden, mögen hier erwähnt 
werden: Cinclidium stygium, Meesea triquetra, Sphlachnum 
luteum, S. pedunculatum, Dicranum fuscescens var. tortum n. var., 
D. angustum, Hylocomium parietinum var. secundum n. var., 
Isopterygium pratense, Cephalozia fluitans, C. Lammersiana T 
C. catenulata, C. leucantha, G. media, Riccardia pinguis, Marti- 
nellia irrigua, Mylia anomala, Jungermania gracilis, J. Kun- 
zeana, J. Wenzelii, J. minuta, Sphagnum centrale, S papillo- 
sum, S. platyphyllum, S. teres, S. squarrosum, S. Girgensohnii, 
wozu noch die auf morschem Holz wachsenden Dicranum 
fuscescens (reichlich), Cephalozia Helleriana, Riccardia latifrons 
u. s. w. kommen. An dem torfigen Ufer des Sees Stortjärn, 
der auch Prästtjärn genannt wird, beobachteten wir eine 
intressante Moosvegetation aus Schistophyllum osmundioides, 
Astrophyllum pseudopunctatum, A. hornum (spärlich), Pohlia 
annotina, Tayloria lingulata, Oncophorus Wahlenbergii, Ambly- 
stegium polygamum, Chephalozia denudata, Plagiochila asple- 
noides, Jungermania lanceolata, J. polita (reichlich und mit 
Kelchen), J. Kaurini u. s. w. bestehend. Am Ende mögen 
noch von diesem Ausfluge einige Moose erwähnt werden, die 
auf feuchter, sandiger Erde in Austichen und Gräben längs 
der Landstrasse wuchsen, nämlich Catharinea tenella, Anisothe- 
dum rufescens, Ditrichum tortile var. pusillum, Jungermania 
sphaerocarpa (massenhaft), J. bicrenata, J. ventricosa, J. al- 
pestris, Nardia hyalina, N. haematosticta u. s. w., und ausser- 
dem Tetraplodon angustatue in einem winzigen Rasen auf 
trockenem Waldboden. 
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Nach diesen Untersuchungen am östlichen Ende des Täsjö- 
Sees siedelten wir zum Gasthofe in Hoting über, in dessen 
Nähe drei verschiedene geologische Gebiete zusammen stiessen. 
Das eine Gebiet ist das eben besprochene Granitgneissgebiet, 
das sich zwischen den Täsjö- und Hoting-Seen ausbreitet, 
und dessen nördlichen Theil wir schon von Täsjö-by aus be- 
sucht hatten. Östlich vom Gneiss liegt ein Augengranitgebiet, 
das sich vom Hoting-See nördlich bis zum Dorfe Backs ved- 
jan an der lappländischen Grenze verbreitet. Östlich vom 
Hoting-See wird der Augen granit von einem grosseh Gab- 
brogebiet abgelöst, welches sich in östlicher Richtung bis 
Lappland ausdehnt. Von diesen drei Bergarten dringt der 
Granit nur als ein schmales, keilförmiges Band, das den 
Gneiss vom Gabbro trennt, bis zum Hoting-See hervor; un- 
sere sehr begrenzte Zeit in Hoting erlaubte uns leider nicht 
das Granitgebiet zu untersucheu. Vom Gasthofe in Hoting 
hat man einen schönen und weiten Ueberblick über den Hoting- 
See und die umgebende Landschaft mit ihrem verschiedenarti- 
gen Charakter, je nachdem die Berge aus Gneiss oder Gabbrrf 
gebildet sind. Das westliche Gneissgebiet ist zum grossen 
Theile flach und sumpfig, und seine Berge sind langestreckt, 
sanft aufsteigend, nur selten mit exponirten JMsenwänden 
und dicht waldbewachsen. Das östliche Gabbrogebiet präsentirt 
sich dagegen als ein Wirrwarr von Bergen mit steilen, nackten 
Felzen wänden und kuppeiförmigen, abgerundeten und nur 
sehr licht bewaldeten Gipfeln. 

Unser Aufenthalt in Hoting war zu kurz, um mehr ein- 
gehende Untersuchungen zu ermöglichen. In der Nähe des 
Gasthofes sahen wir im Gneissgebiete auf Erde in Ausstichen, 
Gräben oder an Wegrändern Polytrichum umigerum (reichlich), 
P. pilosum, Catharinea undulata, C. tenella, Bryum oblongum 
(spärlich), Br. int er medium, Leptobryum, Pohlia annotina, 
Funaria hygrometrica, Dicranella secunda (reichlich), D. crispa, 
Ditrichum tortile var. pusillum (reichlich), D. tenuifolium (spär- 
lich), Hylocomium parietinum, H. triquetrum, Climacium, Marti- 
nellia rosacea, M. curta, Jungermania sphaerocarpa, Nardia 
haematosticta, Blasia, Marsilea Neesiana, M. epiphylla u. s. w., 
und an feuchteren Stellen Polytrichum commune, P. gracile, 
Astrophyllum pseudopunctatum, A. cinclidioides, A. cuspidatum, 
Sphaerocephalus palustris, Paludella, - Philonotis fontcma, Bry- 
um bimum, Anisothecium crispum var. elaium, Amblystegium 
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Richardsoni, A. stramineum, Dichelyma falcatum (an einem 
tiberrieselten Stein), Martinellia irrigua, Jungermania Kun- 
zeana (mit Keimkörnern), Sphagnum centrale. S. medium, S. 
Wamstorfii, S. Russowii, S. recurvum S. Girgensohnii, S. Lind- 
bergii, S. Dusenii, S. fuscum, S. squarrosum u. s. w. ; am Ufer 
des Hoting-Sees wuchs Schistophyllum osmundioides (reichlich) 
und Jungermania atrovirens; unter Weidengebüsch hat Herr 
Assistent Tolf dort auch Stereodon arcuatus reichlich fruch- 
tend eingesammelt. 

Vom Gasthofe in Hoting machten wir einen Ausflug nach 
dem Jakobssvedberg, der im Gneissgebiete 4 — 5 Kilometer 
nordwestlich vom Gasthofe nahe der Landstrasse nach Täsjö- 
by belegen ist und durch seine steilen Abhänge eine gute 
Ausbeute versprach. Hier fanden wir viele Moose, die wir 
nicht vorher im Gneissgebiete gesehen hatten, wie Astro- 
phyllum medium, A. stellare (spärlich), Bartramia ityphylla, 
B. crispa, Bryum capillare var. flaccidum, Br. elegans fruch- 
tend, Br. pallescens, Pohlia proligera (fruchtend auf einem 
feuchten Waldwege), P. cruda, Tetraplodon bryoides, Tortula 
ruralis, Dicranum longifolium var. ditrichiforme n. var., 1). 
elatum, Dicranoweissia crispula, Oncophorus torquescens, Weis- 
sia curvifolia (sehr reichlich), Borcadion rupestre, Anoectan- 
gium Mougeotii (reichlich), A. lapponicum, Grimmia ericoides, 
Gr. fascicularis, Gr. unicolor, Gr. acicularis, Gr. funalis, Gr. 
torquata (reichlich), Gr. gracilis, Hypnum strigosum, H. pseudo- 
plumosum (reichlich), H. Starkei (reichlich), H. sericeum (spär- 
lich), Stereodon mamillatus, Neckera complanata, N. oligocarpa, 
Radula complanata, Metzgeria furcata, Lepidozia reptans, 
Cephalozia divaricata, Lophocolea minor, Martinellia undulata, 
M. convexa, Jungermania exsecta, J. quinquedentata, J. socia, 
J. obtusa und J. heterocolpos. Bemerkenswerth als sehr reich- 
lich auf dem Jakobssvedberg waren ausserdem Dicranum un- 
dulatum, Grimmia Mühlenbeckii, Amblystegium aduncum, Pteri- 
gynandrum decipiens, Hedwigia albicans und Martinellia curta 
und als seltenere Moose Grimmia ovalis, Isopterygium nitidum, 
Cephalozia pleniceps, G. Helleriana, Jungermania Kunzeana, 
J. bicrenata, J. longidens u. s. w. 

Im Gabbrogebiete machten wir nur eine Exkursion und 
zwar nach dem Berge Norrtjärnsklimpen am südöstlichen Ufer 
des Hoting-Sees; obgleich das Wetter den ganzen Tag sehr 
regnerisch war, wurde die Ausbeute ziemlich reich. Auf 
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Waldwegen zwischen dem See und dem Berge sahen wir 
Polytrichum amigerum, Pohlia annotina (massenhaft), P. pro- 
ligera, Dicranella secunda. J). cerviculata, Ditrichum tortile 
var. pusillum, Lophocolea minor, Jungermania bicrenata, Nar- 
dia Scolaris u. s. w.; auf morschen Stämmen wuchsen Dicra- 
num fragilifolium, D. fuscescens, Hypnum Starkei, Cephalozia 
leucantha, C. Helleriana, Ptilidium pulcherrimum, Martinellia 
convexa, Jungermania exsecta, J. incisa, J. guttulata u. s. w. 
In den Sümpfen am Fusse des Berges sahen wir ausser ge- 
meineren Moosen Cinclidium stygium, Astrophyllum cinclidioi- 
des, Bryum neodamense, Meesea trichoides, Splachnum peduncu- 
latum, S. vasculosum, Dicranum scoparium var. paludosum, 
Thujidium Blandowii, Amblystegium giganteum, A. Bichard- 
soni, Hypnum trichoides, Cephalozia pleniceps, C. media, Har- 
panthus Flotowianus fruchtend, Saccogyna graveolens (in einer 
Erdhöhle reichlich und fr.), Jungermania quadriloba (mit Kel- 
chen), J. Kunzeana (o 71 und mit Keimkörnern), Sphagnum cen- 
trale, S. medium, S. teres, S. squarrosum, S. Wulfianum, S. 
Wamstorfii (reichlich), S. fuscum, S. Bussotoii (reichlich) und 
S. Girgensohnii; die Sümpfe am Fusse des Norrtjärnsklimpen 
waren meistens grosshöckerige Fichtenwaldsümpfe; flache, 
licht bewaldete Sümpfe mit Riedgräsern und Amblystegia als 
Charakterpflanzen sahen wir dort auch. An den Grabbrofelsen 
fanden wir sehr reichlich Polytrichum pilosum, Anoectangium 
lapponicum, Grimmia fascicularis, Gr. ramulosa (massenhaft), 
Gr. torquata, Gr. apocarpa, Andreaea petrophila, Amblystegium 
aduncum, Pterigynandrum decipiens, Ptilium, Hedwigia, Ptili- 
dium ciliare, Martinellia curta, Diplophyllum taxifolium, Jun- 
germania quinquedentata, J. barbata, J. ventricosa und Sphag- 
num acutifolium (in grossen, schwellenden Rasen); ziemlich 
reichlich sahen wir Polytrichum juniperinum, Astrophyllum 
marginatum, Bartramia crispa, Bryum Mühlenbeckii (spärlich 
fruchtend), Br. bimum (steril), Tortula ruralis, Mollia tortuosa, 
Dicranum longifolium (fruchtend), D. fuscescens, D. congestum, 
D. Bergeri, D. undulatum, D. scoparium. D. spurium, D. ela- 
tum (die beiden letzten Moose in einem trockenen und lichten 
Kieferwald am Fusse des Berges), die für die Wissenschaft 
neue Art Oncophorus suecicus, 0. torquescens, 0. strumifer, 
Grimmia unicolor, Gr. ovalis, Amblystegium sarmentosum, Hyp- 
num plumosum. Isothecium myosuroides, Hylocomium proli- 
ferum, Plagiothecium denticulatum, P. püiferum, Neckera oligo- 
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carpa, Martinellia undulata, Plagiochila asplenioides, Junger- 
mania lycopodioides, J. gracilis, J. alpestris, J. longidens, J. 
saxicola, Marsupella marginata, die für Schweden neue M. 
sparsifolia (fruchtend), Cesia obtusa fr. und Blepharostoma 
setiforme (mit Kelchen), von welchen die drei letztgenannten 
nur an Felsen nahe dem Gipfel des Berges vorkamen. Auf 
Gabbro wuchsen dagegen nur spärlich Buxbaumia aphylla, 
Timmia austriaca, Philonotis fontana, Bartramia ityphylla, 
Bryum capillare var. flaccidum, Br. pallescens, Plagiobryum 
Zierii (in einer der zahlreichen Höhlen des Berges), Tetraplo- 
don bryoides, Leersia contorta, L. laciniata, Dicranum Schisti, 
Dicranoweissia crispula, Saelania, Weissia curvifolia, Anoectan- 
gium Mougeotii, Grimmia ericoides, Gr. hypnoides (nur in 2 — 3 
kleinen Kolonien an den höheren Felsen), Gr. acicularis, Gr. 
elatior, Gr. Mühlenbeckii, Leshea nervosa (in Höhlen am Fusse), 
Hypnum pseudoplurnosum, Isothecium viviparum, Stereodon cu- 
pressiformis var. subjulaceus und var. mamillatus, Isopterygium 
nitidum, Plagiothecium silvaticum, Neckera complanata, Junger- 
mania Floerkii, J. socia und J. heterocolpos. Die Moosvegeta- 
tion auf Gabbro betreffend mag noch erwähnt werden, dass 
wir bei der Abreise von Hoting an Gabbrofelsen nahe der 
Landstrasse nach Bodum Oncophorus suecicus und Plagiothe- 
dum denticulatum var. laetum einsammelten. 



So wenig erschöpfend unsere Untersuchung der Moosflora 
in Täsjö auch war, zeigt dieselbe jedoch, wie empfindlich die 
Moose für Verschiedenheiten in der geognostischen Unterlage 
sind. Dies leuchtet deutlich hervor, wenn wir die Zusammen- 
setzung der Moosvegetation auf den drei von uns untersuch- 
ten Bergarten vergleichen. So fanden wir in Täsjö nur im 
Alaunschiefergebiet: Polytrichum alpinum, Oligotrichum in- 
curvum, Schistophyllum bryoides, Seh. viridalum, Astrophyllum 
punctatum, A. Seligeri, A. silvaticum, A. orthorrhynchum, A. 
lycopodioides, A. spinosum, Bartramia norvegica, Bryum proli- 
ferum, Br. Duvalii, Br. caespiticium, Br. cuspidatum, Br. pen- 
dulum, Br. inclinatum, Poklia albicans, P. commutata, P. carnea, 
P. elongata, Schistostega, Tayloria tenuis, T. lingulata (gehört 
hauptsächlich diesem Gebiet an, wo sie massenhaft und üppig 
vorkam, während sie im Gneissgebiet nur sehr spärlich war), 

2 
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Leersia rhabdocarpa, Barbula rubella, B. convoluta, Anisothe- 
dum squarrosum, A. Grevilleanum, Stvartzia montana, Sw. 
inclinata, Bitrichum homomallum, Bichodontium pellucidum y 
Oneophorus Wahlenbergii var. gracile, 0. virens var. serratus^ 
Thujidium recognitum, Th. abietinum, Amblystegium ftlicinum, 
A. glaucum mit var. falcatum, A. cordifolium var. coloratum, 
A. ochraceum (wächst auch auf Quarzit), Hypnum piliferum^ 
H. velutinum, H. curtum, H. rivulare, H. plumosum var. tur- 
gidum, H. albicans, Myurella julacea, Hylocomium umbratum, 
H. calvescens, H. squarrosum, dsopterygium nitidum var. pul- 
chellum, Acrocladium cuspidatum, Sphagnum contortum, Mar- 
chantia, Cephalozia islandica, Lophocolea heterophylla, Cheiloscy- 
phus polyanthos, Mccrtinellia gymnostophila, Junger mania pu- 
mila, J. inflata var. heterostipa, J. Limprichtii, J. bantryensis y 
J. Rutheana, Nardia obovata und N. haematosticta var. sub- 
erecta; hier können auch die nur innerhalb des Alaunschiefer- 
gebietes gefundenen auf überrieselten Quarzitsteinen in Bächen 
wachsenden Amblystegium dilatatum, A. rivulare, A. palustre 
und Grimmia alpicola und die auf Bäumen oder morschem 
Holz wachsenden Borcadion obtusifolium, Amblystegium ser- 
pens, A. radicale, (Jampylium hispidulum, Stereodon polyanthos 
und Martinellia apiculata eingereiht werden. 

Dagegen beobachteten wir nur im Gneissgebiet: Catharinea 
tenella, Schistophyllum adianthoides, Astrophyllum hornum, Te- 
traplodon angustatas, Mollia fragilis, Bicranum longifolium var. 
ditrichi forme, B. fuscescens var. tortum, B. montanum, B. con- 
gestum var. flexicaule, Anisothecium rufescens, Bitrichum tenui- 
folium, Borcadion rupestre, Grimmia funalis, Amblystegium ehry- 
sophyllum, A. polygamum, A. badium, Hypnum tromsoeense, H. 
sericeum, Lesquereuxia filamentosa, Pterigynandrum decipiens 
var. filiforme, Hylocomium parietinum var. secundum, Biche- 
lyma falcatum, Sphagnum papillosum, S. centrale (nur für 
dieses Gebiet völlig sichergestellt), S. subsecundum, S. inun- 
datum, & teres, S. compactum, S. angustifolium, S. balticum } 
S. Busenii, S. riparium, S. Lindbergii, Radula complanata, 
Metzgeria furcata, Cephalozia Lammersiana, C. divaricata, 
Jungermania lanceolata und Fossombronia Bumortieri. 

Unserer Erfahrung nach sind auf dem Gabbrogebiet be- 
schrenkt: Bryum Mühlenbechii, Plagiobryum Zierii, Mollia 
tortuosa, Bicranum spurium, B. Schisti, Oneophorus suecicus, 
Grimmia hypnoides, Gr. elatior r Leshea nervosa, Amblysttgium 
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giganteum, Isothecium myosuroides, I. viviparum, Stereodon 
eupressiformis var. suljulaeeus, Plagiotheeium silvaticum, PI. 
denticulatum var. laetum, PI. piliferum, Sphagnum Wulfianum, 
Blepharostoma setiforme, Jungermania Floerkei, Marsupella 
sparsifolia, Cesia obtusa und das auf morschem Holz wachsende 
Dieranum fragilifolium. 

Diese Verzeichnisse dürften in der Hauptsache das Ver- 
hältniss zwischen der Moosvegetation auf dem Alaunschiefer 
einerseits und auf dem Gneiss und Gabbro andrerseits richtig 
andeuten, wenn sie auch wahrscheinlich durch spätere, mehr 
eingehende Untersuchungen etwas modificirt werden können; 
jedenfalls zeigen sie deutlich dass die Moosvegetation auf 
Alaunschiefer von der auf Gneiss und Gabbro sehr verschie- 
den ist. Um die Grösse dieser Verschiedenheit heller zu be- 
leuchten wollen wir noch daran erinnern, dass folgende Arten, 
die dem Gneiss und dem Gabbro gemeinschaftlich sind, im 
Alaunschiefergebiete fehlen: Dieranum longifolium, D. con- 
gestum, D. elatum, Weissia eurvifolia, Anoectangium Mougeotii, 
Grimmia erieoides, Gr. ramulosa, Gr. acieularis, Gr. unicolor, 
Gr. ovalis, Gr. Mühlenbeelcii, Gr. torquata, Hypnum pseudo- 
plumosum, Pterigyndrum deeipiens, Stereodon mamillatus. Nee- 
leera eomplanata, N. oligocarpa, Hedwigia, Sphagnum medium, 
Jungermania saxicola und Marsilia epiphylla. Die angeführ- 
ten Thatsachen zeigen, dass die Moosflora des Alaunschiefers 
an Arten die reichste ist, was jedoch gegenwärtig, wegen der 
mangelhaften Untersuchung der Gneiss- und Gabbro-Gebieten, 
nicht als völlig entschieden behauptet werden kann. Mehrere 
Gattungen scheinen auch von der Bergart mehr oder weniger 
abhängig zu sein. Reichlicher im Alaunschiefergebiet sind 
z. B. die Gattungen Astrophyllum mit 12 Arten gegen 6 
Arten im Gneissgebiete und 4 Arten im Gabbrogebiete, Bryum 
und Pohlia mit zusammen 24 Arten gegen 14 im Gng. und 
8 im Gbg., Hypnum mit 10 Arten gegen 8 im Gng. und 4 
im Gbg. u. s. w. Spärlicher vertreten im Alaunschiefergebiete 
sind die Gattungen Grimmia, Sphagnum und Dieranum. Sehr 
bemerkenswerth ist die Armuth der Alaunschieferflora an 
Grimmia- Arten ; wir sahen in der Wirklichkeit nur eine Art, 
Gr. gracilis, auf Alaunschiefer; die beiden anderen für das 
Alaunschiefergebiet angegebenen Arten, Gr. faseieularis und 
Gr. alpicola, wachsen zwar innerhalb des Gebietes aber nur 
auf tiberrieselten Quarzitblöcken in den Bächen und müssen 
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somit wohl am richtigsten der Quarzitflora zugerechnet wer- 
den; im Gneissgebiete sind 11 Arten dieser Gattung gefun- 
den und dieselbe Anzahl fanden wir auch im Gabbrogebiete. 
Die Sphagnaceen sind auch im Alaunschiefergebiete verhält - 
nissmässig schwach repräsentirt; die Artenanzahl ist zwar 
ziemlich gross, Arten, die Individuenmenge aber, mit den 
Verhältnissen im Gneissgebiete verglichen, bedeutend geringer, 
weil man im Alaunschiefergebiete solche ausgedehnten 
Moorbildungen, in welchen die Sphagnaceen fast Alleinherr- 
scher sind, wie sie im Gneissgebiete so häufig vorkommen, 
nirgends antrifft; der lockere Alaunschiefer lässt das Wasser 
zu leicht hindurch, und besitzt daher keine Bedingungen für 
solche Moorbildungen. Die Gattung Dicranum ist auch im 
Alaunschiefergebiete verhältnissmässig spärlich vertreten, nur 
6 Arten gegen 10 Arten im Gneissgebiete und 11 Arten im 
Gabbrogebiete. Auf dem Alaunschiefer wachsen die Moose 
gewöhnlich bedeutend mehr gemischt als auf den anderen hier 
erwähnten Bergarten, was besonders der Fall ist an Felsen- 
abhängen und auf trockenem Boden, weniger aber in den hier 
so häufigen grasigen Sümpfen. 

Die mangelhafte Untersuchung des Gabbrogebietes ge- 
stattet nicht eine eingehende Vergleich ung der Mossvegeta- 
tion in den Gneiss- und Gabbro-Gebieten ; die Moosvegetation 
scheint auch in den beiden Gebieten so ziemlich denselben 
Charakter zu haben. Eine auffallende Ausnahme bilden je- 
doch die Sphagnaceen, die im Gabbrogebiete nur mit 8 Arten 
gegen 20 im Gneissgebiete vertreten sind. Zwar kann die 
Artenzahl der * Sphagnaceen im Gabbrogebiete gewiss durch 
weitere Untersuchungen leicht grösser werden, eine Ver- 
schiedenheit dürfte doch immer zurückbleiben und zwar, dass 
die Sphagnaceen im Gabbrogebiete, wenn auch reichlich vor- 
handen, kaum in solchen weiten und reinen Massen vorkom- 
men, wie in den Sphagnum-Sümpfen des Gneissgebietes. Die 
Ursache dazu liegt gewiss in den Bauverhältnissen der Berg- 
art mit ihren vielen, dicht neben einander stehenden, steilen 
Kuppen, die kaum für grosse Moorbildungen Platz übrig lassen. 



Ein Ueberblick über die in Täsjö gefundenen Moose zeigt, 
dass die Moosflora dieser Gegend ziemlich reich ist ; sie zählt 
schon 330 Arten und Varietäten, und jedoch darf in •Täsjö 
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eine reiche Nachernte zu machen sein, da wir noch am letzten 
Tage unseres Aufenthaltes in Täsjö auf dem Jakobssvedberg 
mehrere für den Bezirk neue Arten fanden. 

Von den in Täsjö gefundenen Moose sind vom grössten 
Interesse diejenigen, die für die Wissenschaft neu sind, wie 
Oncophorus saecicus, Hypnurn tromsoense, Martinellia gym- 
nostophila, Dieranum fuscescens var. tortum, D. longifolium 
var. ditrichiforme und Hylocomium parietinum var. secundum. 
Von Interesse sind auch die Moose, von deren Vorkommen in 
Schweden vorher nichts oder doch sehr wenig bekannt war, 
wie Cephalozia Lammersiana, C. fluitans, C. pleniceps, C. leu- 
cantha, C. bifida, C. Helleriana, Martinellia apiculata, Junger- 
mania inflata var, heterostipa, J. atrovirens, J. quadriloba, J. 
polita, J. socia, J. obtusa, Nardia haematosticta mit var. sub- 
erecta, Marstipella sparsifolia, Sphagnum centrale, S. inunda- 
tum, S. Warnstorfii, S. fuscum, S. Bussowii, S. angustifolium, 
S. balticum, S. Dusenii, Schistophyllum viridulum, Astrophyl- 
lum Seligeri, A. lycopodioides, Bryum elegans, Br. oblongum, 
Br. cuspidatum, Dieranum angustum, Anisothecium crispum var. 
elatum, Oncophorus Wahlenbergii var. gracile, 0. virens var. 
serratus, 0. torquescens, Grimmia alpicola, Gr. gracilis, Am- 
blystegium protensum, A. revolvens var. Cossoni, A. cordifolium 
var. coloratum u. s. w. 

Der Charakter der Moosflora in Täsjö ist subalpin; als 
subalpine Elemente derselben mögen in erster Reihe genannt 
werden Harpanthus Flotowianus, Jungermania lycopodioides, 
J. Floerkei, J. Kunzeana, J. longidens, J. guttulata, Cesia ob- 
tusa, Sphagnum Wulfianum, Astrophyllum pseudopunetatum, 
A. medium, Bryum Duvalii, Br. MühlenbecJcii, Splachnum lu- 
teum, S. rubrum, S. peduneulatum, S. vasculosum, Tetraplodon 
angustatus, Dieranum fragilifolium, D. elatum, D. Schisti, 
Weissia curvifolia, Anoectangium lapponicum, Grimmia ramu- 
losa, Gr. unicolor, Gr. ooalis, Gr. elatior, Gr. Mühlenbeckii, 
Amblystegium badium, A. dilatatum, A. Bichardsoni, Hypnurn 
Starkei, Lesquereuxia filamentosa, Hylocomium umbratum, H. 
calvescens, Blagiothecium piliferum, Neckera oligocarpa, Diche- 
lyma falcatum u. s. w., welche Arten auch in anderen Theilen 
von Vesternorrlands län verbreitet sind, und von welchen die 
meisten dort häufig sind. Der subalpine Charakter der Tä- 
sjöflora zeigt sich auch durch das spärliche Vorkommen meh- 
rerer Arten die im südlichen Schweden häufig und die meisten 
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auch massenhaft sind, wie z. B. Neckera complanata, Stereo- 
don cupressiformis, St, polyanthos, Acrocladium cuspidatum, 
Hypnum sericeurn, H. velutinum, Isothecium viriparum, 1. 
myosuroides, Amblystegium serpens, A. giganteum, Tujidimn 
recognitum, Bryum caespitieium, Marsilia epiphylla, Junger- 
mania lanceolata, Metzgeria furcata, Badida eomplanata u. s. w., 
und noch mehr durch das Fehlen mehrerer Gattungen und 
Arten, die in südlicheren Gegenden häufig sind, wie z. B. die 
Gattungen Porella, Lejeunia, Frullania, Fissidens, Antitriehia, 
Homalia, Entodon, Anomodon u. s. w. und südlich so häufiger 
Arten wie Grimmia heterosticha, Bieranella heteromalla, Mollia 
viridula u. s. w. Dass in der subalpinen Region die Moos- 
vegetation auf lebenden Bäumen sehr spärlich ist, habe ich 
schon oben hervorgehoben; mit diesem Verhältniss hängt die 
spärliche Vertretung der meistens auf lebenden Bäumen wach- 
senden Arten von den Gattungen Borcadion und Weissia 
zusammen. 

Zu den rein subalpinen Arten haben sich in Täsjö aus- 
ser Arten, die über ganz Skandinavien verbreitet sind, auch 
einige entschieden alpine wie auch einige entschieden süd- 
liche Arten, deren hiesige Vorkommen bemerkenswerth ist, 
gesellt. Von den alpinen Arten sind besonders hervorzuheben 
Cephalozia islandiea, Anthelia nivalis, Jungermania quadriloba, 
Astrophyllum orthorrynchum, A. lycopodioides, Tohlia commu- 
tata, P. longieollis, Grimmia funalis, Isopierygium pulehellum 
und Plagiotheeium laetum, die nicht früher in Vesternorrlands 
län beobachtet worden sind, und ferner Martinellia subalpina, 
Jungermania alpestris. J. Wenzelii, J. polita, Kardia oborata, 
Oligotrichum ineurvum, Astrophyllum spinosum, Plagiobryum 
Zierii, Bicranum angustum, Amblysteginm rivulare, A. oehra- 
ceum und Hypnum plumosum var. turgidum, die auch anderswo 
in Vesternorrlands län gefunden sind. Andrerseits war es 
überraschend so entschieden südliche Arten, wie Cephalozia 
catenulata, Jungermania Limprichtii, J. socia, Schistophyllum 
bryoides, Seh. viridulum, Pohlia earnea und Amblystegium pa- 
lustre, in Täsjö zu finden. 



Ueber die Moos Vegetation in Vesternorrlands län sind 
früher nur zerstreute Notizen veröffentlicht worden; die hier 
gegebene Beschreibung von der Moosvegetation in Täsjö ist 
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somit der erste mehr erschöpfende Beitrag zur Kenntniss von 
den bryologischen Verhältnissen dieses Gebietes, der publicirt 
wird. Da ich aber seit mehreren Jahren Materialien zu einer 
bryologischen Beschreibung von Vesternorrlands län gesam- 
melt habe, mag hier als eine vorläufige Mittheilung, bis ich 
Gelegenheit gefunden habe meine Sammlungen und Notizen 
aus Vesternorrlands län endgültig zu bearbeiten, genannt 
werden, dass dort noch mehr als 100 Moosarten beobachtet 
sind, die wir nicht in Täsjö gefunden haben, und zwar so- 
wohl in Angermanland wie in Medelpad:) 

Polytrichum attenuatum, Cinclidium subrotundum, Cato- 
scopium nigritum, Bryum alpinum, Pohlia pulchella, Discelium 
nudum, Tortula truncatula, Dicranum elongatum, D. brevifolium, 
D. flagellare, B. Bonjeani, Blindia acuta, Ditrichum fleocicaule, 
Oncophorus Schisti, Borcadion alpestre, D. speciosum, B. Ar- 
wellü, B. anomalum, B. gymnostomum, Zygodon rupestris, 
Grimmia Hartmanii, Andreaea crassinervis, Anomodon vtticu- 
losus, A. attenuatus, Amblystegium Kneif fii, A. trifarium, Hyp- 
num viride, H. Mildeanum. H. erythrorrhizon, Hylocomium py- 
renaicum, Stereodon pallescens, St. incurvatus, St. hamulosus, 
Isopterygium elegans, Homalia trichomanoides, Neckera crispa, 
Fissidens sciuroides, Asterella pilosa, Frullania Tamarisci, 
Lejeunia cavifolia, Porella platyphylla, Biccardia palmata, B. 
multifida und B. major; nur in Angermanland sind beobachtet: 
Georgia Browniana, Astrophyllum rostratum, Mnium andro- 
gynum, Meesea longiseta, Conostomum tetragonum, Anomobryum 
concinnatum, Brynm purpurascens, Br. serotinum, Br. cyclo- 
phyllum, Br. erythrocarpon, Pohlia gracilis, P. cucullata (nach 
Hj. Holmgren), Gymnostomum pyriforme, Splachnum ampulla- 
ceum, Anisothecium humile (nach S. 0. Lindberg), Trematodon 
ambiguus, Oncophorus polycarpus, Weissia americana, Grim- 
mia pulvinata (nach U. Fristedt), Gr. patens, Anomodon lon- 
gifolius, Amblystegium subtile, A. Sendtneri, Heterocladium 
squarrosulum, Stereodon imponens, Isopterygium turfaceum, 
Plagiothecium striatellum, Fontinalis dalecarlica, F. antipyre- 
tica, Antitrichia curtipendula, Bazzania triangularis, Cepha- 
lozia integerrima, C. borealis (nach S. 0. Lindberg), Mylia 
Taylori, Jungermania caespiticia und Fossombronia cristata; 
in Medelpad sind ausserdem gefunden: Astrophyllum hymeno- 
phyllum, Timmia bavarica (nach E. Collinder), Bartramia 
Oederi, Amblyodon dealbatus, Bryum arcticum, Br. Mildeanum, 
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Tortula muralis, T. brevirostris, Phascum acaulon, Mollia te- 
nuirostris, Barbula curvirostris, B. fallax, Anisothecium va- 
rium, Dorcadion rufescens, Grimmia ovata, LesJcea polycarpa y 
Amblystegium elodes, A. vernicosum, A. Srnithii, Hypnum rusci- 
forme, H. glareosum, Hylocomium rugosum, Stereodon Haldaui- 
anus, St. subruftis, Entodon palatinus, Fontinalis seriata, Nee- 
kera pennata (nach E. Collinder), Sphagnum Angstroemii, S* 
tenellum (nach K. F. Dusän), S. fimbriatum (nach K. F. Dusto), 
Riccia sorocarpa, Frullania dilatata, Riccardia fuscovirens, 
Jungermania badensis und J. Michauxii (nach R. Tolf).. Bei 
einer näheren Untersuchung von Täsjö dürften in erster Reihe 
viele von den soeben genannten Moosen sich dort nachzu- 
weisen lassen. 



Ehe ich zum systematischen Verzeichniss der in Täsjö 
gefundenen Moose tibergehe, mag noch bemerkt sein, dass ich 
in der Nomenklatur wie auch in der Systematik S. 0. Lind- 
bergs Musci Scandinavici in systemate novo naturli dispositi 
(Upsala, 1879) gefolgt habe. Lindberg's Nomenklatur ist 
zwar von manchen Bryologen angegriffen worden; diese An- 
griffe scheinen mir aber fast durchweg schlecht begründet zu 
sein, und die bei den Angriffen öfters angewandte Schärfe 
hat augenscheinlich nur das Ziel gehabt, die Schwäche der 
vertheidigten Sache durch starke Wörter zu bemänteln. Durch 
die wissenschaftliche, neue Litteratur, so z. B. die Laub- 
moose betreffend durch R. Braithwaite's The British Moss- 
flora und durch die Litteraturangaben in Gr. Limpricht's Die 
Laubmoose in Rabenhorsts Kryptogamenflora, wird auch die 
Berechtigung von Lindberg's Nomenklatur glänzend bewiesen. 
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Verzeichnis der im Kirchspiele Täsjö gefundenen 

Moose. 

Verkürzungen: Alg. = Alaunschiefergebiet, Gng. = Gneissgebiet, Gbg. = 
Gabbrogebiet, fr. = fruchtend. 

Xarehantia poljmorpka L. Alg.: notirt für Täsjö by, fr. 

Chomocarpon qradratus (Scop.) Lindb. *Ch. commutatus (Lin- 
dbnb.) Lindb. — Preissia commutata (L.) Nees. — Im Alg. 
gefunden spärlich bei Sägbäcken und massenhaft am Ufer 
des Täsjö-Sees; Gng.: spärlich bei Hoting, fr. 

Radula eomplauata (L.) Dum. Gng.: Jakobssvedberg, spär- 
lich und mit Keimkörnern. 

Metzgeria fareata (L.) Dum. Gng.: auf dem genannten 
Berge spärlich. 

Lepidozia reptans (L.) Dum. Häufig. 

Cephalozia denudaU (Nees.) Sprüce. — Sphagnocoetis Nebs. 
— Odontoschisma Dum. — Alg.: spärlich am Ufer des Tasjö- 
Sees. Gng.: spärlich in den Sümpfen bei Tasjöedet, reich- 
licher am Ufer des Stortjärns (hier forma elongata). 

C. fluitans (Nees.) Sprüce. Alg.: spärlich am Ufer des Ta- 
sjö-Sees. Gng.: etwas reichlicher in den Sümpfen bei Tasjö- 
edet, hier mit C. catenulata und C. leucantiia vergesellschaftet. 

C. islandie* (Nees.) Lindb. — Trigonanthus albescens var. — 
Pleuroclada Sprüce. — Mit Kelchen, nicht reichlich am Ufer 
des Sagbäckens im Alg. 

C. bicuspidata (L.) Dum. Häufig; besonders reichlich an 
feuchten Alaunschieferwänden bei Sägbäcken, fr. 

C. Lammersiana (Hüb.) Sprüce. Gng.: in einem Sumpf 
zwischen Tasjöedet und Täsjö by in Martinellia irrigua ein- 
gesprengt, 9. 

C. pleniceps (Aust.) Lindb. — C. crassiflora Sprüce. — Ziem- 
lich häufig und in allen drei Gebieten vorkommend; sie wächst 
auf feuchter Erde und entwickelt fast immer Kelche; Exem- 
plare dieser Art wurden von Täsjö by, dem Ufer des Täsjö- 
Sees, Sägbäcken, feuchten Nadelwäldern auf dem Täsjöberge 
(hier fruchtend), Norrtjärnsklimpen und Jakobssvedberg heim- 
gebracht. 

C. leueantha Sprüce. In den drei Gebieten nicht selten; 
sie wächst auf morschen Stämmen wie auch in Sümpfen und 
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trägt fast immer Kelche; Exemplare der Art wurden von 
Sägbäcken, Lakaviksbäcken, Täsjöedet und Norrtjämsklimpen 
heimgebracht. 

C. media Lindb. — C. nmltiflora Spruce. — Häufig; beson- 
ders reichlich in den Sümpfen bei Täsjöedet; kelchtragend 
wurde sie bei Täsjöedet wie auch auf dem Täsjöberge und 
Norrtjämsklimpen eingesammelt. 

C, catenulata (Hüben.) Lindb. Alg.: spärlich aber mit 
Kelchen bei Lakaviksbäcken. Gng.: spärlich zusammen mit 
C. leueantha in den Sümpfen bei Täsjöedet. 

C. divaricata (Franc.) Dum. — Jungermania Starleii Nees. — 
Gng.: in den Sümpfen bei Täsjöedet $; an einem trockenen 
Abhänge des Jakobssvedbergs mit Kelchen und Keimkörnern. 

C. bifida (Schreb.) Lindb.. — Jungermania divaricata Nees. 
— Alg.: auf einem Acker beim Gasthofe in Tasjö mit Keim- 
körnern und bei Lakaviksbäcken. Gbg.: auf Norrtjäms- 
klimpen mit Martinellia curta und Marsupella sparsifolia ver- 
gesellschaftet und an Gabbrof eisen nahe am Wege nach Bo- 
dum, hier mit Kelchen. 

C. Helleriana (Nees.) Lindb. — Jungermania Nees. — Häufig 
auf morschen Stämmen; besonders reichlich auf Norrtjäms- 
klimpen und Jakobssvedberg; überall mit Keimkörnern, bei 
Lakaviksbäcken mit Kelchen. 

Lopliocolea minor Nees. In den drei Gebieten gesehen: 
bei Sägbäcken, auf Norrtjämsklimpen und Jakobssvedberg; 
überall nur sehr spärlich und wie gewöhnlich mit Keim- 
körnem. 

L. heterophylla (Schrad.) Dum. Alg.: spärlich bei Säg- 
bäcken und Lakaviksbäcken; wächst auf morschem Holz, bei 
Sägbäcken auch auf schattiger Erde. 

Harpanthus Flotowianns (Nees.) Nees. Alg.: spärlich bei 
Sägbäcken ; reichlich in den Nadelwaldsümpfen auf dem Täsjö- 
berge. Gbg.: in einem Sumpf unterhalb Norrtjämsklimpen 
fruchtend. 

Cheiloscyphus polyänthos (L.) Corda. Alg.: spärlich an 
einem Bachufer in Täsjö by und mit Jungermania Rutheana 
vergesellschaftet in einem Sumpf auf dem Täsjöberg. 

Kantia trichomanis (L.) Lindb. — Calypogeia Corda. — 
Häufig, doch tiberall ziemlich spärlich; in dem Sumpf unter- 
halb des Gasthofes in Täsjö wurde eine in Sphagnaceen ein- 
gesprengte forma laxa eingesammelt. 
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Saceogyna grareolens (Schrad.) Lindb. — Geocalyx Nees. — 
Alg.: spärlich am Ufer des Täsjö-Sees. Gbg.: reichlich und 
fr. in einer feuchten Erdhöhle unterhalb Norrtjärnsklimpen. 

Biecardia latifrons (Lindb.) Lindb. — Aneura Lindb. — 
Alg.: bei Sägbäcken und Lakaviksbäcken. Gng.: bei Täsjö- 
edet; überall auf morschem Holz gesehen. 

B. pinguis (L.) B. Gr. — Aneura Dum. — Nicht selten; 
im Alg. bei Lakaviksbäcken und am Ufer des Täsjö-Sees, im 
Grng. bei Täsjöedet und Hoting gesehen. 

Ptilidium ciliare (L.) Hamp. Häufig, besonders reichlich 
an den Gabbro-Felsen des Norrtjärnsklimpens; Kelche fanden 
wir bei Sägbäcken und an einem Granitblock in Täsjöby. 

Pt. pulcherrimum (Web.) Hamp. Sehr reichlich auf mor- 
schen Stämmen und an erratischen Blöcken; wie gewöhnlich 
öfters mit Kelchen. 

Blepharostoma trichophyllum (L.) Dum. — Jimgermania L. 
— Häufig, auch fruchtend gesehen. 

Bl. setiforme (Ehrh.) Lindb. — Jimgermania Eiirh. — 
Chandonantfms Lindb. — G-bg.: Norrtjärnsklimpen reichlich 
an Gabbro-felsen, hier auch mit Kelchen. 

Anthelia nivalis (Sw.) Lindb. — Jungermania Jnratzkana 
Limpr. — Alg. und Grng.: sehr spärlich am überschwemmten 
Ufer des Täsjö-Sees, zwischen anderen Moosen. 

Martinellia subalpina (Nees.) Lindb. — Scapam« Nees. — 
Alg.: reichlich (o*, mit Kelchen und Keimkörnern) auf dem 
feuchten Alaunschiefer bei Sägbäcken, auch bei Lakaviks- 
bäcken (o* und mit Keimkörnern); schon früher von Fristedt 
für den Tasjöberg angegeben. G-ng.: am überschwemmten 
Ufer des Täsjö-Sees. 

M. undulata (L.) B. Gr. — Scapania Nees. — In den drei 
Gebieten; in mehreren Formen am Ufer des Sägbäckens (cf, 
mit Kelchen und Keimkörnern) und am Ufer des Täsjö-Sees 
(c^, fr. und mit Keimkörnern); für Norrtjärnsklimpen und 
Jakobssvedberg notirt. Zu dieser Art gehört wahrscheinlich 
auch die Scapania nemorosa var. purpurascens, die Fristedt 
für den Tasjöberg angiebt. 

M. irrigua (Nees.) Lindb. — Scapania Nees. — Häufig; 
wir haben Exemplare heimgebracht von Sägbäcken. Laka- 
viksbäcken, dem Ufer des Täsjö-Sees, Gabbro-felsen nahe an 
der Landstrasse nach Bodum und eine dunkelbraune, kräf- 
tige Form von Täsjöedet. 
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M. rosacea (Corda) Lindb. — Scapania Nees. — Alg.: auf 
feuchtem Alaunschiefer bei Sägbäcken (o*, mit Kelchen und 
Keimkörnern), auf Erde bei Lakaviksbäcken. Grng. : auf Erde 
bei dem Gasthofe in Hoting. (rbg.: Norrtjärnsklimpen auf 
Erde (tf und mit Keimkörnern). 

M. curta (Mart.) Lindb. — Scapania Nees. — Häufig; 
Exemplare heimgebracht von den Alaunschieferwänden bei 
Sägbäcken (o 71 und mit Kelchen) und Lakaviksbäcken, von den 
Ufern der Täsjö- und flotings-Seen, von den Gabbro-felsen 
des Norrtjärnsklimpens, hier sehr reichlich und fr., und von 
den Gneiss-felsen des Jakobssvedberges, hier mit Keimkörnern; 
schon früher von Fristedt für den Täsjöberg angegeben. 

M. gymnostophila (Kaalaas). — Scapania gymnostophila 
Kaalaas in sched. — Dioica, obscure viridis, applanata, re- 
pens, statura M. rosaceae; caulis fasciculate radiculosus; folia 
aequalia, ad 2 /s lobata, acute complicata; lobus posticus oblique 
obovatus, rotundate obtusus vel interdum breviter apiculatus, 
concavus, lobo antico 3 — 4 major, ab caule distans, integer; 
lobus anticus imbricatus oblique rhomboideus — obovatus, con- 
vexus, obtusus vel apiculo brevi munitus, integer; cellulae ro- 
tundate 4 — 5-gonae, granulis chlorophylliferis farctae et opacae, 
membranis hyalinis toto ambitu sat incrassatis praesertim 
autem ad angulos. Gonidia in apice foliorum superiorum na- 
scentia, luteo-viridia, bicellularia, ovaliter rhomboidea. In- 
florescentia mascula apicalis, amentacea, bracteis basi sacca- 
tulis. 

Ab M. rosacea differt lobo postico multo majore, vulgo ro- 
tundate obtusato et integro, f oliis profundius incisis,suturalobo- 
rum acuta, cellulis foliorum minus incrassatis, magis opacis etc. 

Alg.: nur sehr spärlich auf Alaunschiefer bei Lakaviks- 
bäcken, mit Keimkörnern. Die Exemplare von Täsjö sind 
einem mit männlichen Inflorescensen und Keimkörnern ver- 
sehenen Exemplar von Lysaker bei Kristiania, welches mir 
Kand. B. Kaalaas gütigst geschenkt hat, völlig ähnlich. 

M. convexa (Scop.) Lindb. — Scapania umbrosa (Schrad.) 
Nees. — In den drei Gebieten nicht selten auf feuchten Wald- 
wegen und auf morschen Stämmen. 

M. apiculata (Spruce) Lindb. — Scapania Spruce. — Alg.: 
auf faulem Holz bei Sägbäcken und bei Lakaviksbäcken ; an 
den beiden Fundorten mit Keimkörnern. Diese hübsche Art, 
die erst neulich für das Skandinavische Florengebiet von B. 
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Kaalaas entdeckt wurde (sehe Nyt Magazin for Naturviden- 
skaberne, 1893, pag. 261), verbindet gewissermassen M. con- 
vexa mit M. rosacea; von M. conrexa unterscheidet sie sich 
schon durch die Blattzellen, die fast gleichgross sind und 
nur am Rande ein. wenig kleiner werden; von M. rosacea 
weicht sie aber ab durch die rothbraunen, einzelligen Keim- 
körner, die sich von der Spitze des Stengels, zuweilen auch 
von den Spitzen der obersten Blätter entwickeln. 

Diplophyllum taxifolium (Wg.)Düm. — Jungermania Wahlenb. 
— Alg. : reichlich an Alaunschieferwänden bei Sägbäcken, hier 
mit Keimkörnern, und Lakaviksbäcken. Gbg.: reichlich auf 
Norrtjärnsklimpen. 

Plagiochila asplenioides (L.) Dum. Ziemlich häufig an 
Felsen wänden, ausserdem nicht spärlich an den Ufern des 
Täsjö-Sees und des Stortjärns; nur als forma minor gesehen. 

Mylia anomala (Hook.) B. Gr. — Jungermania Hook. — In 
allen drei Gebieten gefunden; spärlich im Alg., z. B. in einem 
Sumpf auf dem Täsjöberge, sehr reichlich im Gng., besonders 
in den Sümpfen bei Täsjöedet; immer mit Keimkörnern. 

Jungermania pnmila With. Alg. : spärlich am überschwemm- 
ten Ufer des Täsjö-Sees (mit paroecischen Inflorescensen). 

J« atrorirens Schleich. Alg. : spärlich an überrieselten Stei- 
nen in Lakaviksbäcken. Gng.: am Ufer des Hoting-Sees; an den 
beiden Fundorten tf und mit Kelchen. Am Hoting-See ist 
diese, erst in 1891 für Skandinavien nachgewiesene Art, schon 
früher vom Assistent R. Tolf gesammelt worden. 

J« lanceolata Weiss., Schrad. Gng.: spärlich mit jungen 
Kelchen am Ufer des Stortjärns. 

J. sphaerocarpa Hook. Im Alg. die Hauptform bei Säg- 
bäcken fr., Lakaviksbäcken fr. (hier auch als var. nana) und 
auf dem Ufer des Täsjö-Sees; im Gng. als var. nana Nees. 
sehr häufig und reichlich und stets mit Kelchen auf sandig- 
thonigem Boden, so z. B. an den Rändern von Gräben bei 
Täsjöedet und Hoting. Die Hauptform wächst an feuchteren 
Stellen, z. B. an Bach- und Seeufern, wogegen var. nana als 
ein wahres Erdmoos auftritt; die Varietät unterscheidet sich 
ausserdem durch ihre Kleinheit und dadurch, dass das oberste 
Hüllblatt fast immer mit der Basis des weniger emporragen- 
den Kelches etwas zusammengewachsen ist. 

J« inflata Hüds. Alg.: in den Sümpfen auf dem Täsjö- 
berge mit Kelchen. Gng.: bei Hoting und massenhaft in den 
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Sümpfen bei Täsjöedet, hier auch mit Kelchen. Gbg.: Norr- 
tjärnsklimpen. 

var. heterostipa (Spruce) Lindb. Sehr reichlich, rf und 
mit Kelchen auf dem feuchten Alaunschiefer bei Sägbäcken. 

J. exsecta Schmid. Hier und da in den drei Gebieten, doch 
stets nur spärlich, überall mit Keimkörnern; wächst in Tä- 
sjö am häufigsten auf faulem Holz, bei Lavaviksbäcken sam- 
melten wir sie auf trockenem Waldboden. 

J. quinquedentata Huds. Häufig; im Alg. bei Sägbäcken, 
c? und fr., und Lakaviksbäcken, im Gng. auf Jakobssvedberg 
fr. und am Stortjärn; im Gbg. sahen wir sie sehr reichlich 
und fr, auf Norrtjärnsklimpen; wächst gewöhnlich auf Felsen- 
grund, bei Stortjärn auf Torf erde. 

J. lycopodioides Wallr. Häufig und reichlich, bei Säg- 
bäcken fr. 

J. Floerkii W. M. Scheint selten zu sein, da sie von uns 
nur auf Norrtjärnsklimpen im Gbg. gefunden wurde, hier 
auch Kelche tragend. 

J. barbata Schmid. Häufig, besonders reichlich auf Gabbro; 
o*-Pflanzen wurden bei Sägbäcken und auf Jakobssvedberg 
gesammelt. 

J. graeilis Schleich. — Jungermania attenuata (Mart.) 
Lindenb. — Im Alg. nur bei Lakaviksbäcken gesehen; häufiger 
in den Gng. und Gbg; besonders reichlich und mit Kelchen 
auf erratischen Blöcken am Ufer des Täsjö-Sees. 

J. quadriloba Lindb. In den drei Gebieten gefunden; in 
den Alg. und Gng. unter Erlen- und Weidengebüsch am pe- 
riodisch überschwemmten Ufer des Täsjö-Sees; im Gbg. in 
einem Sumpf unterhalb Norrtjärnsklimpen; an beiden Fund- 
orten mit Kelchen. 

J. Kunzeana Hüben. Im Alg. nur in einem Sumpf auf dem 
Täsjöberge in der Nähe von Lakaviksbäcken gesehen; im Gng. 
häufig an sumpfigen Stellen; im Gbg. auf Norrtjärnsklimpen 
ö*. Die Exemplare von der letztgennanten Stelle und von 
Hoting zeigten gut entwickelte Keimkörner von wechselnder 
Form; am häufigsten waren sie rhomboidisch und zweizeilig. 
Sie werden von den Spitzen der obersten Blätter abgeschnürt, 
wodurch diese Blätter in verschiedener Weise deformirt und 
häufig in zahlreiche feine Wimper aufgelöst werden. Diese 
Art entwickelt gewiss sehr selten Keimkörner, wenigstens haben 
wir niemals vorher Keimkörner bei ihr gefunden, und in 
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der Litteratur wird das Vorkommen solcher nirgends er- 
wähnt. 

J. polita Nees. Alg.: spärlich am Ufer des Lakaviks- 
bäckens; Gng.: nicht spärlich auf dem torfigen Ufer des Stor- 
tjärns, hier mit Kelchen. 

J. incisa Schrad. .Häufig, fr. 

J. Limprichtii Lindb. Alg. spärlich in Täsjöby auf trocke- 
nem Boden fr. und mit Keimkörnern. 

J. socia Nees. Scheint in Täsjö häufig zu sein; wir sam- 
melten sie wenn auch überall spärlich im Alg. an Alaun- 
schieferwänden bei Sägbäcken und Lakaviksbäcken, im Gng. 
auf Jakobssvedberg und im Gbg. auf Norrtjärnsklimpen. 
Diese paroecische Art scheint immer die eigenthümlichen, weit 
emporgehobenen, walzenförmigen Kelche zu entwickeln; die 
Exemplare vom Jakobssvedberg haben ausserdem Keimkörner, 
welche denen der J. Limprichtii völlig gleich sind. Das Vor- 
kommen dieser Art so nördlich wie in Täsjö war sehr über- 
raschend. 

J. bicrenata Schmid., Gottsch. In den drei Gebieten häu- 
fig und stets fr. ; besonders reichlich war sie an einem trocke- 
nen Alaunschieferabhange bei Lakaviksbäcken. 

J. alpestris Schleich. Alg. : reichlich an feuchten Alaun- 
schieferfelsen bei Sägbäcken, hier mit Kelchen und Keimkör- 
nern; Gng.: spärlich auf sandig-thonigem Boden bei Täsjö- 
edet, mit Kelchen; Gbg.: ziemlich reichlich an Gabbrofelsen 
auf Norrtjärnsklimpen, c* und mit Keimkörnern. 

J. Wenzelii Nees. Nur sehr spärlich gefunden; Alg.: in 
einem Sumpf auf dem Täsjöberge fr. und mit Keimkörnern; 
Gng.: in den Sümpfen bei Täsjöedet; an den beiden Fund- 
orten über und in Spagnumpolstern kriechend. 

J. longidens Lindb. Alg.: bei Sägbäcken und Lakaviks- 
bäcken, an beiden Stellen mit Kelchen; Gng.: an erratischen 
Steinen am Täsjö-See mit Kelchen und Jakobssvedberg; Gbg.: 
auf Norrtjärnsklimpen. Wir fanden diese Art in Täsjö am 
häufigsten auf Felsengrund und überall nur ziemlich spär- 
lich stets aber mit den charakteristischen rothen Keimkörnern. 

J, Tentricosa Dicks. Gemein an Felsen, auf Erde und auf 
morschem Holz; besonders massenhaft an Gabbrofelsen; fast 
immer fr. und mit Keimkörnern. 

J. guttulata Lindb. & Arn. Häufig auf morschem Holz 
und stets mit Kelchen, hier und da auch fr. 
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J. obtusa Lindb. Alg. : nicht spärlich auf schattigem Wald- 
boden bei Sägbäcken (o*) und Lakaviksbäcken; Gng.: Jakobs- 
svedberg; stets in anderen Moosen eingesprengt. Zu den 
schon früher veröffentlichten Standorten dieser erst in den 
letzten Jahren mehr beachteten Art können hier ausserdem 
gelegt werden: Angermanland, Hamreberg in Längsele und 
Framnäs in Säbrä (H. W. A.); Medelpad, Slädbäck auf Alnö 
(cf und mit Keimkörnern, E. Collinder); Gestrikland, bei 
Gefle und auf Iggö (H. W. A.); auf Bondberg bei Jönköping 
habe ich sie nach der Anweisung des Herrn Assistents R. 
Tolf mit reichlichen Kelchen gesammelt. 

J. bantryensis Hook. Alg.: bei Sägbäcken und am Ufer 
eines kleinen Baches westlich von Sägbäcken, hier reichlich, 
und mit Kelchen. 

J. heterocolpos Thed. Sehr reichlich im Alg. an feuchten 
Alaunschief er abhängen bei Sägbäcken und Lakaviksbäcken, 
an beiden Stellen o*, fr. und mit Keimkörnern; spärlicher in 
den Gng. und Gbg.: Ufer des Täsjö-Sees (9), auf Jakobssved- 
berg (<y und mit Keimkörnern) und auf Norrtjärnsklimpen 
(<y und mit Keimkörnern). Für diese Art haben wir den 
Artnamen in der Form beibehalten, wie er zuerst von K. F. 
Thedenius in K. Vet.-Akad:s Handl. 1838 veröffentlicht wurde ; 
S. 0. Lindbergs Korrektion in K. Vet.-Akad:s Handl. 1889 
von heterocolpos zu heterocolpa scheint nicht gut begründet 
zu sein, jedenfalls aus sprachlichen Gründen nicht nöthig. 

J. Kaurini Limpr. Im Alg. mit Meesea triehoides in einem 
Sumpf auf dem Täsjöberge; im Gng. spärlich mit J. polita 
am Ufer des Stortjärns; an beiden Stellen mit paroeciscben 
lnflorescensen. 

J. Rutheana Limpr. — J. lopJiocöleoides Lindb. — Alg. 
reichlich und mit Kelchen in einem Fichtensumpf auf dem 
Täsjöberge in der Nähe von Lakaviksbäcken. 

J, saxicola Schrad. Gng.: spärlich auf einem erratischen 
Granitblock in Täsjö-by; Gbg.: reichlicher an den Gabbro- 
felsen des Norrtjärnsklimpens. 

J. minuta Cranz. In den drei Gebieten ; am meisten auf 
Felsengrund, seltener auf faulem Holz; im Alg. selten und 
nur bei Lakaviksbäcken beobachtet; an Gabbrof eisen dagegen 
reichlich und mit Kelchen; häufig mit Keimkörnern. 

Nardia erenulata (Sm.) Lindb. — Jungermania Sm. — Alg.: 
in Täsjö-by auf den Seiten der Strassen graben reichlich auf 
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feuchter, aus verwittertem Alaunschiefer bestehender Erde, mit 
Dicranella cerviculata vergesellschaftet, o* und mit Kelchen; 
Gng.: am Ufer des Täsjö-Sees; Gbg.: auf Erde unterhalb 
Norrtjärnsklimpen mit Kelchen. 

N. hyalina (Lyell.) Lindb. — Jungermania Lyell. — Im 
Alg. am Ufer des Täsjö-Sees; im Gng. spärlich auf Erde bei 
Täsjöedet, aber mit Kelchen. 

N. obovata (Nees.) Lindb. — Jungermania Nees. — South- 
bya Lindb. — Sehr spärlich, aber fr. bei Sägbäcken und 
Lakaviksbäcken im Alg. 

N. sealaris (Schrad.) B. Gr. — Alicularia Nees. — Sehr 
spärlich; nur bei Sägbäcken im Alg. und auf Norrtjärns- 
klimpen im Gbg., hier cA gesehen; wird auch von Fristedt 
für den Täsjöberg angegeben. 

N. haematostieta (Nees.) Lindb. — Alicularia minor (Nees.) 
Limpr. — Alg.: bei Sägbäcken mit Kelchen; Gng.: spärlich 
auf Erde bei Hoting und Täsjöedet, an beiden Stellen mit 
Kelchen. 

Var. suberecta Lindb. Reichlich und fr. auf feuchtem Alaun- 
schiefer bei Sägbäcken und Lakaviksbäcken. 

Marsupella einarginata (Ehrh.) B. Gr. — Sarcoscyphus 
Ehrharti Corda. — Alg.: massenhaft, tf und fr., auf feuch- 
tem Alaunschiefer bei Sägbäcken und Lakaviksbäcken; Gbg.: 
nicht spärlich auf Norrtjärnsklimpen. 

M. sparsifolia (Lindb.) Lindb. — Nardia Lindb. — Gbg.: 
an den Gabbrof eisen des Norrtjärnsklimpens, am reichlichsten 
an einer senkrechten, schattigen Wand nahe dem Gipfel des 
Berges, fr. Diese für Schweden neue Art ist auch nahe dem 
Gipfel des Dalsbergs bei Räfsö im Kirchspiele Nordingrä, 
Angermanland, gefunden (H. W. A.). 

Cesia obtusa Lindb. Gbg.: reichlich an senkrechten Wän- 
den nahe dem Gipfel des Norrtjärnsklimpens, fr. 

Fossombronia Dumortieri (H. G.) Lindb. Gng.: spärlich in 
kleinen Kolonien am Ufer des Täsjö-Sees. 

Blasia pusilla L. Gemein, besonders reichlich bei Hoting. 

Marsilia Neesiana (Limpr.) Lindb. — Pellia Gottsch. — 
Gemein, tf und 9- 

M. epiphylla (L.) Lindb. — Pellia Corda. — Viel spär- 
licher als vorige Art; von uns nur bei Täsjöedet und Hoting 
im Gng. und unterhalb Norrtjärnsklimpen im Gbg. beobach- 
tet; an den drei Fundorten deutlich monoecisch. 

3 
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Sphagnum papillosum Lindb. l Gng.: in Sphagnum-Stimp- 
fen bei Täsjöedet spärlich {forma robusta, ochracea, dasyclada). 
Das spärliche Vorkommen der Art in Täsjö stimmt gut mit 
den Folgerungen, zu welchen Dusän gekommen ist, dass nähm- 
lich S. papillosum in Skandinavien eine vorwiegend südliche 
Art ist, welche nördlich von 62 ° n. Br. spärlicher wird, wenn 
auch zerstreut sogar 68° 50' n. Br. erreichend. 

S. centrale nomen novum. — S. intermedium Russow (Zur 
Kentniss der Subsecundum- und Cymbifoliumgruppe europäi- 
scher Torfmoose, Dorpat, 1894). — Gng. : in einem Sphagnum- 
sumpf unterhalb des Gasthofes in Täsjö (forma imbricata, 
versicolor, anodasyclada), fr. Vielleicht nicht selten in Täsjö, 
da aber keine Exemplare von anderen Lokalitäten, auf wel- 
chen wir zur Cymbifoliumgruppe gehörige Formen sahen (so 
z. B. Hoting und Norrtjärnsklimpen), eingesammelt wurden, 
muss es gegenwärtig unentschieden gelassen sein, ob diese 
Formen zu dieser Art oder zu S. cymbifolium gehören. Da 
aber die letzgenannte Art eine mehr südliche Verbreitung zu 
haben scheint, ist es sehr wahrscheinlich, dass die in Täsjö 
beobachteten cymbifolium-ähnlichen Formen zu S. centrale 
gehören, welche Art dann in Täsjö ziemlich gemein sein muss. 
Nach Russow ist S. centrale in den schwedischen Provinzen 
Skäne, Östergötland, Uppland, Medelpad, Härjedalen und 
Jämtland gefunden; die Art ist somit in Schweden sehr ver- 
breitet, und wahrscheinlich wird es sich herausstellen, dass 
sie hier häufiger ist als S. cymbifolium, welche letztere Art 
Russow nur für Skäne, Smäland, Östergötland und Uppland 
angegeben hat. Russow theilt in der citirten Abhandlung die 
Cymbifoliumgruppe in fünf Jurten, die eingehend beschrieben 
werden. Aus diesen Beschreibungen werde ich hier den Schlüs- 
sel für die Artbestimmung mittheilen, in welchem die beiden 
Arten S. imbricatum und 8. cymbifolium weniger eingehend 
behandelt werden, weil sie in Täsjö nicht von uns beobachtet 
wurden, und sie ausserdem in »De danske Sphagnum-Arter» 
ausführlich beschrieben sind. Der Schlüssel der fraglichen 
Arten wird somit: 



1 Die in Täsjö gefundenen Sphagnum-Aiten hat Apotheker C. Jensen 
bestimmt, so wie er auch alles was von der Gattung in dieser Publikation 
gesagt wird, redigirt hat. Die skandinavischen Spagnaceen betreffend ver- 
weisen wir übrigens auf: K. F. Dus^n, Om Sphagnaceernas utbredning i 
Skandinavien, Upsala, 1887, und C. Jensen, De danske Sphagnum-Arter (Den 
botaniske Forenings Festskrift, Kjobenhavn, 1890). 
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»1. Chlorophyllzellen excentrisch, trigono-trapezoidaler Ty- 
pus ; Querschnitt der Chlorophyllzellen gleichseitig bis 
gleichschenklig dreieckig oder trapezisch bis fast recht- 
eckig-quadratisch, im letzteren Fall hypocentrisch. 

S. imbricatum. 
S. cymbifolium. 

2. Chlorophyllzellen hypocentrisch, trigono-elliptischer 
Typus. Querschnitt der Chlorophyllzellen gleich- 
schenklig dreieckig, trapezisch, rechteckig-tonnenförmig 
bis schmal elliptisch oder spindelförmig mit abgerundet 
kreisförmigem oder elliptischem bis spindelförmigem 
Lumen, das excentrisch, hypocentrisch bis centrisch 
ist. Die freien Aussenwände der Chlorophyllzellen fast 
immer stark bis sehr stark verdickt; werden die Chloro- 
phyllzellen von den Hyalinzellen umschlossen, so sind 
die den benachbarten und verwachsenen Hyalinzellen 
gemeinsamen Wandstücke stark bis sehr stark ver- 
dickt. 

a. Astblätter ohne Papillen, nicht faserreich, meist reich 
an Poren; Stängelblätter meist ohne Fasern oder 
mit wenigen zarten Fasern, selten mit zahlreichen 
Fasern, Hyalinzellen nicht septirt, Rindenzellen mit 
1 — 2 (3 — 6) Löchern und meist zahlreichen, derben 
Fasern. 

S. intermedium. 

b. Astblätter meist mit Papillen, faserreich und meist 
porenarm; Stengelblätter sowohl mit zahlreichen 
Fasern als auch faserlos, Hyalinzellen meist septirt; 
Rindenzellen meist faserarm mit ziemlich zahlreichen 
(1 — 9) Löchern (meist 2 — 4). 

S. papillosum. 

3. Chlorophyllzellen centrisch, elliptischer Typus. Quer- 
schnitt der Chlorophyllzellen elliptisch, ganz einge- 
schlossen von den Hyalinzellen, deren Wände, so weit 
sie mit der benachbarten verwachsen, nicht verdickt 
sind. Stengelblätter klein bis mittelgross, mit und 
ohne Fasern, mit zahlreichen Poren und Membranlücken. 
Rindenzellen faserarm bis faserlos und porenarm, 1 — 2, 
selten 3 — 6 Löchern. 

S. medium.» 
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Die Cymbifoliumgruppe betreffend mag noch erwähnt 
sein, dass der Speciesname »intermedium» schon früher in die- 
ser Gattung Anwendung gefunden hat (S. recurvum P. B. = 
S. intermedium Hoffm. ex. p.) und daher für Eussows neue 
*Art nicht frei ist, wesshalb der neue Name S. centrale hier 
vorgeschlagen wird. 

S. medium Limpr. Gng. : bei Hoting, sehr reichlich in den 
Sümpfen bei Täsjöedet und unterhalb des Gasthofes in Täsjö- 
by; Gbg.: unterhalb Norrtjärnsklimpen. Kommt wie die an- 
deren Arten der Cymbifoliumgruppe gern in grösseren oder 
kleineren Kolonien vor, seltener sich über grössere Strecken 
ausbreitend. Gewiss eine in Schweden gemeine Art. 

S. subsecundum Nees. — S. subsecundum var. mollis 
Warnst. — 8. subsecundum Russow 1. c. — Nur im Gng. ge- 
funden und zwar in einem Sphagnum-Sumpf unterhalb des 
Gasthofes in Täsjö-by (forma versicolor, submersa) und in 
einem Carex-Sumpf zwischen Täsjö-by und Täsjöedet, hier 
reichlich und fr. Diese Art zieht feuchte Standorte vor, 
z. B. die Ränder von Torfgräben und Stellen, wo Gräser oder 
andere höhere Pflanzen ein wenig Schatten geben. Ohne Zwei- 
fel über ganz Schweden verbreitet, wenn auch vielleicht selte- 
ner als folgende Art. 

S. inundatum Russow. 1. c. Gng.: spärlich am periodisch 
überschwemmten Ufer des Täsjö-Sees (forma anisopora, humi- 
lis, oxyclada.) 

Professor Russow hat in seiner oben citirten Abhandlung 
einen Versuch gemacht, die äusserst formreiche Subsecundum- 
gruppe nach einer neuen Methode zu systematisiren, indem 
er nicht die Rindenlager des Stengels, sondern die Blattporen 
als erstes Eintheilungsprincip annimmt. Er meint somit, 
wenn die Dicke des Rindenlagers mit in Betracht genom- 
men wird, ausser dem isolirt stehenden S. Pylaiei 5 Arten 
unterscheiden zu können. Von diesen sind 4 in Täsjö ge- 
funden und zwar S. subsecundum, S. inundatum, 8. contortum 
und S. isophyllum, wogegen S. Gravetii, welche Art eine 
mehr westeuropäische Verbreitung hat, dort fehlt. S. sub- 
secundum Russ. ist die alte wohl bekannte feine Hauptform 
mit einseitig gebogenen Astblättern, S. inundatum und S. 
Gravetii umfassen die gröberen Formen mit breiten Blättern, 
die früher var. contortum und var. obesum und später var. 
intermedium, var. turgidum und var. rufescens genannt wur- 
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den. S. contortum und S. isophyllum entsprechen bezugs- 
weise hauptsächlich S. contortum Schultz und S. platyhyllum 
(Lindb.) Warnst. Für die Unterscheidung des 8. inundatum 
von S. subsecundum und S. Gravetii wird hier einen Auszug 
aus dem von Russow gegebenen Schlüssel für die Artbestim- 
mung gegeben, und übrigens zu Russows Publikation hin* 
gewiesen: 

»A. Enantiopora. Lagerung der Poren an Aussen- und 
Innenfläche bei Ast- und Stengelblättern in entgegen- 
setztem Sinne: bei den Astblättern aussen mehr 
Poren als innen, bei den Stengelblättern umgekehrt; 
einige Formen machen eine Ausnahme, insofern zu- 
weilen die Astblätter an ihrer Innenfläche mehr Poren 
führen als an der Aussenfläche. 

1. Astblätter fast nur an der Aussenfläche mit ein- 
fachen Ringporen, meist dicht perlsehnurförmig; 
Stengelblätter klein und meist sehr klein, 0,6 — l,o 
mm. lang, faserlos mit Pseudofasern, grossen und 
zahlreichen ungesäumten Löchern an der Innen- 
fläche des oberen Drittels; aussen kleine, sparsame 
Poren. Saum meist nach unten verbreitert, hyalin. 
Zellen fast immer ungetheilt. 

Sph. subsecundum (Nebs.) m. 

2. Astblätter l,i — 4,5 mm. lang, mit meist dichten 
Perlhofporen an der Aussenfläche, an der Innen- 
fläche keine oder wenige zerstreute bis zahlreiche 
Hofporen mit Pseudoporen oder lockere und zum 
Theil dichte Perlhofporen, selten aussen wenige, 
zerstreute Poren noch seltener innen mehr Poren als 
aussen. Stengelblätter mittelgross bis gross, l,o — 1,8 
mm. lang, gleichschenkligdreieckig, selten dreieckig 
zungenformig mit zahlreichen Fasern im oberen 
1 /d — V 2 > selten 2 /s oder mehr; an der Innenfläche mit 
zahlreichen grossen bis sehr grossen unberingten 
Löchern, an der Aussenfläche meist mit sehr kleinen, 
wenigen beringten Poren; hyalin. Zellen meist ge* 
theilt, Saum nach unten nicht verbreitert. 

Sph. inundatum m> 
B. Homopora. Lagerung der Poren an Aussen- und 
Innenfläche der Ast- und Stengelblätter gleichsinnig. 
Bei Ast- wie Stengelblättern (mit wenigen Ausnah- 
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men) an der Aussenfläche mehr Poren als an der 
Innenfläche. 

Sph. Gravetii m.» 

Zu Homopora gehört auch S. platyphyllum (8. isophyllum 
Russ.) mit 2 — 3 Schichten von Rindenzellen; bei 8. Gravetii 
findet sich nur eine Schicht. 

Da S. Gravetii nicht in Täsjö gefunden ist, wird die 
Frage, ob 8. Gravetii und 8. inundatum als getrennte Arten 
aufrecht zu halten sind, hier nicht berührt werden. S. Gravetii 
scheint in Schweden selten zu sein, und eine südwestliche 
Verbreitung zu haben, da sie Russow nur von den Provinzen 
Skäne und Bohuslän kennt. S. inundatum ist dagegen eine 
der in Schweden am weitesten verbreiteten Arten; von Rus- 
sow wird diese Art für Skäne, Smäland, Vestergötland, öster- 
götland, Gestrikland und Helsingland angegeben. Wenn hier 
der Spefciesname »inundatum» benutzt wird, liegt darin keine 
Anerkennung von der Berechtigung dieses Namens; Wilsons 
alter und wohlbekannter Name 8. obesum bezeichnet ja eine 
Art, die mit Russows fast völlig identisch ist, und macht 
somit aus Prioritätsgrtinden die Aufnahme von Russows neuem 
Namen unmöglich. Zweifelhafter stellt sich die Sache mit 
den Namen S. Gravetii und S. rufescens; diese Prioritätsfragen 
müssen aber hier unentschieden gelassen werden. 

8. inundatum wächst an sehr feuchten Stellen, sogar häu- 
fig in Wasser und die Länge wechselt nach der Tiefe des 
Wassers von einigen Centimetfern bis einen Meter. 

S. contortum Schultz. — 8. laricinum Wils. — Alg.: in 
einem Sumpf in der Nähe von Sägbäeken und am Ufer des 
Täsjö-Sees. Nach DusiSn auf der Skandinavischen Halbinsel 
eine südöstliche Art, die in Schweden früher nicht nördlicher 
als 63° n. Br. bekannt war. 

S. platyphyllum (Lindb.) Warnst. — S. isophyllum Russ. 
1. c, ex p. — Am periodisch überschwemmten Ufer des Täsjö- 
Sees sowohl im Alg. wie im Gng. (formae oligoporae et formae 
mesoporae, parce vel non ramosae, sordide virescentes); in Sümp- 
fen bei Täsjöedet im Gng. (f. polypora). 

S. squarrosiun Cromb. In den drei Gebieten ziemlich häu- 
fig; in den Sümpfen bei Täsjöedet verhältnissmässig spärlich. 

S. teres (Schimp.) Angstr. Gng.: in einem Sphagnumsumpf 
zwischen Täsjö-by und Täsjöedet (forma viridis, squarrosula 
et forma fuscescens, imbrieatd). 
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S. compaetum D. C. — S. rigidum Schimp. — Gng.: reich- 
lich in den Sphagnnmsümpfen bei Täsjöedet {forma glauco- 
fuscescens, anodasyclada, subsquarrosa et forma flavescens, da- 
syclada). Bildet in Täsjö grössere oder kleinere Kolonien in 
den Sümpfen zwischen anderen Sphagnum- Arten; in Dänemark 
wächst diese Art auf feuchtem Haideboden, zuweilen auch 
auf sandigem Boden, aber nur sehr selten in Sümpfen. 

S. Wnlflanum Girgens. Gbg. : reichlich in einem beskränk- 
ten Bezirke in sumpfiger Fichtenwald am Fusse des Norr- 
tjärnsklimpens; nach DustiN von R. Fristedt schon früher 
bei Hoting gesammelt. 

S. acutifolium Ehrh. Für die drei Gebiete notirt, so z. B. 
von Täsjöberg, Täsjöedet und Norrtjärnsklimpen. Die Art 
wächst an feuchten Stellen in Nadelwäldern und findet in 
Schweden eine grosse Verbreitung. Ich besitze Exemplare 
von den Provinzen Skäne, Bohuslän, Smäland, östergötland, 
Westergötland, Uppland, Medelpad und Jämtland und die Art 
ist unzweifelhaft in Schweden noch nördlicher verbreitet. 

S. Wamstorfii Russow. In den drei Gebieten gemein; no- 
tirt als besonders reichlich in den sumpfigen Fichtenwäldern 
auf dem Täsjöberge und fruchtend bei Täsjöedet. Exemplare 
heimgebracht von Täsjö-by (forma purpurascens, tenera, fon- 
tana) y Lakaviksbäcken (forma ver&icolor, tenera, fontana), von 
dem Sphagnumsumpf unterhalb des Gasthofes in Täsjö (forma 
versicolor, dasydrepanoclada) und von einem Carexsumpf bei 
Täsjöedet (forma purpurascens). 

Diese Art scheint in Skandinavien weit verbreitet zu 
sein. In Norwegen wächst sie in den südlichsten Theilen wie 
auch in Alten im nördlichsten Norwegen. In Schweden darf 
sie auch häufig sein, wenn ich auch nur Exemplare von Smä- 
land, Medelpad und Angermanland gesehen habe, wozu kommt, 
dass "Warnstorf sie für Dalarne angiebt. Alle die Exem- 
plare von 8. rubellum ähnlichen Sphagnumformen, die ich in 
Täsjö einsammelte, erwiesen sich bei miskropischer Unter- 
suchung als S. Wamstorfii, welche Art somit wahrscheinlich 
weiter nach dem Norden geht als S. rubellum. S. Wamstorfii 
bevorzugt ein wenig schattige Lokalitäten; so wächst sie 
z. B. längs den Rändern der Torfmoore oder in mit Gräsern 
und anderen grösseren Pflanzen bewachsenen Versumpfungen. 

S. fnscum (Schimp.) Klinggr. Häufig und zuweilen mas- 
senhaft, so z. B. in einem Sumpf am Ufer des Täsjö-Sees und 
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auf Norrtjärnsklimpen; bei Täsjöedet fr. In der Litteratur 
findet man keine Angaben über die Verbreitung dieser Art 
in Schweden, woselbst sie jedoch unzweifelhaft in den Torf- 
mooren gemein ist. In Smäland ist sie häufig, und wenn S. 
luridum in S. 0. Lindbergs Musci Scand. in syst. nov. nat. 
disp* mit S. fuscum identisch ist, ist sie auch in Lappland ge- 
funden. In Norwegen ist sie nicht selten. 

8. Bussowii Warnst. In allen drei Gebieten gesehen, doch 
gewöhnlich nur spärlich; reichlich unterhalb Norrtjärnsklimpen* 
Wächst in versumpften Wäldern und ist gewiss in Schweden 
weit verbreitet, da ich Exemplare von Skäne, Östergötland, 
Gtestrikland und Angermanland gesehen habe; Warnstorp 
gibt sie für Lappland an. In Norwegen geht sie nördlich 
bis zum Altenfjord. 

S. Oirpengohnii Russ. — Sph. strictum Lindb. — In Täsjö 
gemein; am Fusse eines Gabbrofelsens nahe an der Landstrasse 
nach Bodum wurde var. leptostachys Russ. forma anoclada 
eingesammelt. 

S. balticum Russ. — S. recurvum var. mollissimum 
Russ. — 8. recurvum subsp. balticum Russ. — Grug- in 
Sphagnumsümpfen bei Täsjöedet massenhaft und über weite 
Strecken allein dominirend (var. elegans und forma dasyclada 
et anodasyclada). Scheint eine entschieden nördliche Ver- 
breitung zu haben und kommt im nördlichen Skandinavien 
an ähnlichen Lokalitäten wie S. rubellum in südlicheren Ge- 
genden vor. 

S. anpnstifolium C. Jens. — S. recurvum subsp. angusti- 
folium C. Jens, et Russow. — S. recurvum var. parvifolium 
(Sendt.) Warnst. — In dem Grng. häufig und reichlich; gern 
mit S. recurvum vergesellschaftet an den Rändern der Torf- 
moore. Ueber ganz Schweden verbreitet, wie auch in Nor- 
wegen, wo die Art so nördlich wie in Alten gefunden ist. 
Warnstorf betrachtet S. balticum und S. angustifolium nur 
als Varietäten des S. recurvum, wodurch sie mit den anderen 
Varietäten dieser Art ebenbürtig werden, obgleich die Cha- 
raktere bei weitem beständiger sind. Richtiger wäre es, wie 
Russow es gethan hat, sie als Unterarten aufzufassen. Dieser 
Standpunkt scheint mir aber wenig befriedigend zu sein, 
warum ich vorziehe, sie als Arten aufzustellen. Der Art- 
werth der meisten Acutifolia und Subsecunda dürfte nur sehr 
wenig höher sein. 
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S. recurrum P. B. — S. recurvum subsp. mucronat um Russ. 
— S. recurvum var. mucronatum Warnst. — S. interme- 
dium Hoppm., Lindb. — Alg.: in einem Sumpf in der Nähe 
des Lakaviksbäckens; Gng.: gemein an den Rändern der Torf- 
moore, besonders massenhaft in den Sümpfen bei Täsjöedet. 
Eine über ganz Schweden verbreitete Art. 

S. Dusenii (C. Jens.) Russ. et Warnst. — S. majus (Russ.) 
C. Jensen. — 8. mendocinum Warnst. — Nur im Gng. be- 
obachtet und zwar massenhaft und fr. in den Torfmooren bei 
Täsjöedet (forma aquatica, major, falcata et forma mollis, 
fuscescens), spärlicher in einem Sumpf unterhalb des Jakobs- 
svedbergs (forma mollis oxyclada). Diese Art wächst in offe- 
nen, nassen Sümpfen, wo sie meterlang werden kann. Warn- 
storp giebt sie für Lappland an, auch von Gestrikland ist 
sie bekannt. 

S. riparium Angstr. — 8. spectabile Schimp. — Auf dem 
Gng. beschränkt, wo die Art bei Hoting (f. mollis flavescens), 
in einem Sumpf am Ufer des Täsjö-Sees und reichlich in den 
Sümpfen bei Täsjöedet beobachtet wurde. 

S. Lindbergii Schimp. Gng.: in den Sümpfen bei Täsjö- 
edet sehr reichlich, fr. und mit 8. Dusenii, S. compactum und 
S. balticum vergesellschaftet; reichlich auch in einem Sumpf 
bei Hoting unterhalb des Jakobssvedberges. 

Polytrichum commune L. Häufig, fr. 

P* juniperinum WlLLD. Häufig, fr. 

*P. strictum (Banks.) Lindb. Häufig, fr. 

P. pilosum Neck. — P. piliferum Schrbb. — Häufig, fr. 

P. gTacile Dicks. Häufig, fr. 

P. alpinnm L. — Pogonatum Röhl. — Alg.: ziemlich spär- 
lich bei Sägbäcken und bei Lakaviksbäcken; bei Sägbäcken 
wurde eine Form mit deutlich stumpf 4-kantigen Früchten 
beobachtet. 

P. urnigerum L. — Pogonatum P. B. — Gemein, fr. 

Oligotrichum incunrum (Hüds.) Lindb. — 0. hercynicum 
Lam. et DC. Alg.: spärlich am Ufer des Sägbäckens, tf. 

Catharinea undulata (L.) W. M. Gemein, fr. 

C. tenella Röhl. Gng. : spärlich bei Täsjöedet und Hoting, o*. 

BuxbAumia aphylla L. Spärlich im Alg. bei Sägbäcken und 
im Gbg. auf Norrtjärnsklimpen, fr. 

Georgia pellHcMa (L.) Rab. — Tetraphis Hbdw« — Ge- 
mein, fr. 
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Schistophyllum adianthoides (L.) La Pyl. — Fissidens Hedw. 

— Gng.: spärlich am Ufer des Täsjö^Sees. 

S. osmundioides (Sw.) La Pyl. — Fissidens Hedw — An 
Ufern in den drei Gebieten häufig und reichlich, so z. B. an 
den Ufern von Lakaviksbäcken, Täsjön, Stortjärn und Ho- 
tingssjön. 

S. bryoides (L.) La Pyl. — Fissidens Hedw. — Alg.: 
spärlich mit Jungermania atrovirens am Ufer des Lakaviks- 
bäckens, fr. 

S. Tiridulum (Sw.) Lindb. Alg.: spärlich in einer Erd- 
höhle in dem Haine hinter der Poststation in Täsjö by, fr. 
Eine sehr merkwürdige Form, besonders was den Blüthen- 
stand betrifft; dieser wechselt synoecisch, autoecisch oder dioe- 
cisch. Häufig ist die terminale Blüthe weiblich mit genäherten, 
knospenförmigen, axillären o*-Blüthen, wozu weiter unten 
kürzere oder längere Zweige mit terminalen c? Blüthen kom- 
men. Zuweilen ist die terminale Blüthe zwitterig oder weib- 
lich mit nackten Antheridien in den Axillen der Hüllblätter. 
Auch fanden wir terminale, fertile 9-Blüthen ohne männliche 
Blüthen an demselben Individ. Unsere Form ist ausserdem 
ungewöhnlich reich verzweigt. 

Cinolidiuin stygiuiu Sw. In allen drei Gebieten häufig und 
reichlich, fr. 

Astrophyllum punctatum (L.) Lindb. — Mnium Hedw. — 
Nur von Sägbäcken und Lakaviksbäcken im Alg. no- 
tirt, fr. 

A. pseudopunctatum (B. S.) Lindb. — Mnium subglobosum 
Br. et Sch. — Gemein und fruchtend; besonders reichlich in 
den Sümpfen auf dem Täsjöberge; schon früher in Hartmans 
Skand. Flora als in Täsjö vorkommend angegeben. 

A. cinclidioides (Blytt.) Lindb. — Mnium Blytt. — Häufig,?. 

A. euspidatum (L., Neck.) Lindb. — Mnium affine Bland. 

— Nur bei Tasjö-by im Alg. und bei Hoting im Gng. be- 
obachtet. 

A. Seliger! (Jür.) Lindb. — Mnium Jur.. — Alg.: Tasjö- 
by an einem feuchten, grasigen Abhänge, rf und $?. 

A. medium (Br. eur.) Lindb. — Mnium Br. et Sch. — Im 
Alg. bei Lakaviksbäcken mit Blüthen und im Gng. auf Ja- 
kobssvedberg fr. 

A. silvaticum (Lindb.) Lindb. — Mnium euspidatum Hedw. 

— Im Alg. bei Sägbäcken fr. 
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A. stellare (Reich., Timm.) Lindb. — Mnium Hbdw. — Im 
Alg. reichlich bei Sägbäcken, o*, 9 un d spärlich fr.; in Gng. 
spärlich auf Jakobssvedberg, $. 

A. hornum (L) Lindb. — Mnium L. — Gng.: sehr spär- 
lich und steril in einem Sumpf bei Stortjärn. 

A. orthorrhTnchnm (Br. eur.) Lindb. — Mnium Br. et Sch. — 
Alg. : nicht spärlich auf schattigem Waldboden bei Sägbäcken, $. 

A. lycopodloldes (Hook.) Lindb. — Mnium Hook. — Alg.: 
nicht spärlich bei Sägbäcken (o 71 und $) und bei Lakaviks- 
bäcken, <f und fr. Diese kritische Art unterscheidet sich 
durch weit herablaufende Blätter und die doppelt grösseren 
Blattzellen von A. orthorrynchum ; diese Arten betreffend ver- 
weisen wir übrigens zu der vorzüglichen Analyse derselben, 
welche H. Philibbrt in Eev. ßryol., 1895, p. 2 — 11, veröffent- 
licht hat. 

A. marginatum (Dicks.) Lindb. — Mnium serratum Brid. 

— Im Alg. spärlich bei Lakaviksbäcken; reichlicher im Gbg. 
auf Norrtjärnsklimpen, fr. 

A. spinosum (Voit.) Lindb. — Mnium Schwägr. — Im Alg. 
ziemlich reichlich auf schattigem Waldboden bei Sägbäcken, 
c?, und bei Lakaviksbäcken. 

Timmia austriaca Hbdw. Alg.: spärlich an den Ufern von 
Sägbäcken und Lakaviksbäcken; Gbg.: reichlicher in den Fel- 
senhöhlen des Norrtjärnsklimpens. 

Sphaeroeephalus palustris (L.) Lindb. — Gymnocyhe Fries. 

— Aulacomnium Schwer. — Gemein, fr. 

Paludella squarrosa (L.) Brid. Gemein an feuchten, gra- 
sigen Stellen. 

Meesea trlquetra (L.) Ängstr. Nicht spärlich in grasigen 
Sümpfen am Ufer des Täsjö-Sees im Alg. und bei Täsjöedet 
im Gng. 

M. trleholdes (L,) Sprüce. — M. uliginosa Hedw. — In den 
drei Gebieten beobachtet und zwar reichlich in den sumpfigen 
Fichtenwäldern auf dem Täsjöberge, spärlicher am Ufer des 
Stortjärns und in einem Sumpf unterhalb des Norrtjärn- 
klimpens, fr. 

Philonotis fontana (L.) Brid. Gemein und häufig fr.; in 
Felsenhöhlen in den Gng. und Gbg. fanden wir eine eigen- 
thümliche zarte Form dieser Art. 

Bartramla Ityphylla Brid. An mehreren Stellen, aber nur 
spärlich, fr. 
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B. norvegica (Günn.) Lindb. — B. Halleriana Hedw. — Auf 
Alaunschiefer bei Lakaviksbäcken nicht spärlich, fr. 

B. crispa Sw. In allen drei Gebieten häufig, fr. 

Bryum proliferiim (L.) Sibth. Alg.: spärlich bei Sägbäcken. 

Br. capillare L. var. flaccidnm Br. eur. Alg.: bei Säg- 
bäcken fr.; Gng.: Jakobssvedberg; Gbg.: Norrtjärnsklimpen; 
überall auf schattigem Felsengrund. 

Br. elegans Nees. Alg.: bei Sägbäcken auf Alaunschiefer, 
?, und in Täsjö by an der Wurzel einer Espe, Gng.: unter 
Weidengebüsch am steinigen, periodisch überschwemmten Ufer 
des Täsjö-Sees reichlich und fr. in einer zarten Form; an den 
schattigen Felsenwänden des Jakobssvedberges fr., hier auch 
eine Form mit saumlosen Blättern. Wenn hier Br. elegans 
als eine von Br capillare getrennte Art aufgenommen wird, 
wollen wir damit keineswegs das Artrecht desselben aner- 
kannt haben; Br. elegans ist im Gregentheil durch zahlreiche 
Uebergangsformen mit Br. capillare so eng verknüpft, dass es 
höchstens als eine Unterart desselben aufgefasst werden kann. 

Br. ventricosum Dicks. — B. pseudotriquetrum Schwer. — 
Massenhaft an feuchten, grasigen Abhängen im Alg.; reich- 
lich im Gng. auf Jakobssvedberg und bei floting, fr. 

Br. neodamense Itz. Notirt von den Sümpfen auf dem Tä- 
sjöberge und dem Ufer des Täsjö-Sees im Alg. und für Norr- 
tjärnsklimpen im Grbg. 

Br. Duvalli Voit. An mehreren Stellen im Alg., z. B. in 
einem Graben längs der Landstrasse in Täsjö by. 

Br. pallens Sw. Gemein, besonders reichlich bei Ho- 
ting, fr. 

Br. Mühlenbeckii Br. eur. An den Gabbro-felsen des Norr- 
tjärnsklimpens reichlich und mit einzelnen Früchten. 

Br. oblongum Lindb. Äusserst spärlich auf Erde beim 
Gasthof in Täsjö by im Alg. und bei Hoting im Gng, fr. 
Diese hübsche Art scheint im mittleren Schweden ziemlich 
verbreitet zu sein; ausser in Täsjö habe ich sie i Medelpad 
an mehreren Stellen in Torp und bei Ange in Borgsjö und 
in Angermanland bei Selsjö in Resele und bei Vestby in 
Hellgum (hier zuerst von C . Jensen entdeckt) gefunden, 
ausserdem hat Apotheker J. Persson mir ein reichliches Exem- 
plar von Enafors in Jämtland mitgetheilt. 

Br. argenteum L. An mehreren Stellen in Täsjö by im 
Alg.; bei Hoting im Gng.; überall nur spärlich. 
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Br. caespiticium L. Nur im Alg. gefunden und zwar auf 
Ackerboden in Täsjö by und an einem dürren Alaunschiefer- 
abhang bei Lakaviksbäcken, fr. 

Br. pallescens Schleich. Alg.: an einer feuchten Holz- 
wand bei Sägbäcken (hier synoecisch und autoecisch) und in 
einem Sumpf in der Nähe von Lakaviksbäcken; ziemlich reich- 
lich an Felsen auf Jakobssvedberg im Gng. und Norrtjärns- 
klimpen im Gbg, fr. 

Br. bimum Schreb. Alg.: in einem Sumpf bei Lakaviks- 
bäcken fr. (eine merkwürdige Form mit unter der Mündung 
stark eingeschnürten Früchten); G-ng.: auf einer sumpfigen 
Wiese bei Hoting fr.; Gbg.: Norrtjärnsklimpen, reichlich an 
Felsen, mit Blüthen. 

Br. cuspidatum Schimp. Alg.: auf einer sumpfigen Wiese 
unterhalb des Gasthofes in Täsjö mit Br. inclinatum verge- 
sellschaftet, fr. 

Br. intermedium Brid. Alg.: auf Erde in Täsjö by und 
an einer nassen Holzwand bei Sägbäcken; Gng.: auf Erde bei 
Hoting, fr. r 

Br. pendulum (Hornsch.) Schimp. Alg.: spärlich an einer 
feuchten Holzwand bei Sägbäcken, mit Br pallescens, fr. 

Br. inelinatum (Sw.) Bland. Alg. : auf Ackererde und auf 
einer sumpfigen Wiese beim Gasthof in Täsjö und an einer 
feuchten Holzwand bei Sägbäcken, fr. 

Plagiobryam Zierii (Dicks.) Lindb. — Zieria julacea Schimp. 
— Gbg.: ziemlich reichlich in einer Höhle auf Norrtjärns- 
klimpen. 

Pohlia albicans (Wo.) Lindb. — Webera Schimp. — Alg.: 
nicht spärlich an den Ufern von Sägbäcken und Lakaviks- 
bäcken; an beiden Stellen spärlich fr. 

P. commiitata (Schimp.) Lindb. — Webera Schimp. — Reich- 
lich auf dem Täsjöberge; am reichlichsten auf einem feuchten 
Waldwege im Quarzitgebiete nahe dem Gipfel des Berges 
und davon zerstreut in das Alg. herunter bis zum Graben 
längs der Lands trasse in Täsjö by. 

P. annotina (L.) Lindb. — Webera Schw-egr. — Häufig auf 
feuchtem Boden in den drei Gebieten; besonders reichlich auf 
einem Waldwege unterhalb des Norrtjärnsklimpens; stets mit 
Keimkörnern. 

P. prolipera Lindb. Ziemlich häufig in den drei Gebieten; 
stets mit Keimkörnen; spärlich fr. auf Alaunschiefer bei Laka- 
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viksbäcken und auf feuchten Waldwegen auf Täsjöberg und 
Jakobssvedberg; wächst am häufigsten an trockenen Erdab- 
hängen. 

P. carnea (L.) Lindb. — Webera Schimp. — Spärlich auf 
verwittertem Alaunschiefer im Graben längs der Landstrasse 
in Täsjö-by. 

P. nutans (Schreb.) Lindb. — Webera Hedw. — Gemein, fr. 

P. cruda (L.) Lindb. — Webera Schimp. — Gemein, fr. 

P. longicollig (Sw.) Lindb. — Webera Hedw. — Nach Hart- 
mans Skand. Flora, 10 Aufl., in Täsjö gefunden, 

P. elongrata Hedw. — Webera Schw^gr. — Spärlich auf 
einer schattigen Alaunschieferwand bei Lakaviksbäcken, fr. 

Leptobryum pyriforme (L.) Wils. An mehreren Stellen in 
Täsjö-by im Alg. und bei Hoting im Gng., überall spärlich, fr. 

Schistostega osmundacea (Dicks.) Mohr. Spärlich auf Alaun- 
schiefer bei Sägbäcken; schon früher in Hartmans Skand. Flora 
für Täsjö angegeben. 

Funaria hygrometrica (L.) Sibth. Spärlich; im Alg. in Tä- 
sjö-by und im Gng. b§i Hoting, fr. 

Splaehnum luteum Montin. Spärlich in Sümpfen bei Laka- 
viksbäcken im Alg. und bei Stortjärn im Gng., fr. 

S. rubrum Montin auf dem Täsjöberg nach Fristedt. 

S. peduneulatum (Huds.) Lindb. Spärlich mit S. luteum 
vergesellschaftet; ausserdem bei Hoting, fr. 

S. vasculosum L. In allen drei Gebieten gefunden und 
zwar auf dem Täsjöberge, bei Hoting und unterhalb Norr- 
tjärnsklimpen; wächst auf alten Kinder-Excrementen und gern 
mit anderen Splachnurn-Arten vergesellschaftet, fr. 

Tetraplodon bryoides (Zoeg.) Lindb. — T. mnioides Schimp. 
— An mehreren Stellen in den Alg. und Gng., so z. B. in 
Täsjö-by und bei Hoting; wächst nur spärlich in vereinzelten 
kleinen Rasen an moosigen Felsen; zweimal auch am oberen 
Ende von Baumstümpfen gesehen; überall fruchtend. 

T. angrustatus (Sw.) Br. eur. Gng.: Ein winziges Raschen 
auf trockenem Waldboden bei Täsjöedet, fr. 

Taylorla tenuis (Dicks.) Schimp. — T. serrata Br. & Sch. 
var. — Alg.: spärlich zusammen mit Splaehnum- Arten auf 
dem Täsjöberge, fr. 

T. lingulata (Dicks.) Lindb. — Dissodon splachnoides Grev. 
et Arn. — Alg.: spärlich an den Ufern von Sägbäcken und 
Lakaviksbäcken, massenhaft und üppig in den sumpfigen 
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Fichtenwäldern auf dem Täsjöberge, für welche Lokalität die 
Art auch von Fristedt angegeben wird. Gng.: spärlich am 
Ufer des Stortjärns; überall fruchtend. 

Leersia contorta (Wulf.) Lindb. — Encalypta streptocarpa 
Hedw. — Alg.: bei Lakaviksbäcken spärlich; Gbg.: Norr- 
tjärnsklimpen. 

L. rhabdocarpa (Schwaegr.) Lindb. — Encalypta Schw^gr. 
— Spärlich auf Alaunschiefer bei Lakaviksbäcken, fr. 

L. laciniata Hedw. — Encalypta ciliata (Hedw.) Hoffm. — 
Alg.: bei Sägbäcken und Lakaviksbäcken; Gbg.: Norrtjärns- 
klimpen; überall spärlich aber fruchtend. 

Tortula ruralis (L.) Ehrh. Häufig und reichlich auf trocke- 
nem, grasigem Boden und an Felsen, zuweilen fr. 

Mollia fra?ilis (Drümm.) Lindb. — Tortula Wils. — Grng. : 
Spärlich zwischen Steinen am über schwemmten Ufer des Tä- 
sjö-Sees. 

M. tortuosa (L.) Schrank. — Tortula Ehrh. — Gbg. : ziem- 
lich reichlich auf Norrtjärnsklimpen. 

Barbula rubella (Hoffm.) Mitt. — Didymodon Br. et Sch. — 
Alg.: bei Sägbäcken und Lakaviksbäcken, ziemlich spärlich, fr. 

B. convoluta Hedw. — Tortula Schrad. — Alg.: spärlich 
auf trockenem Boden in Täsjö by. 

D. longifolium Ehrh. Reichlich an Granit-, Gneiss- und 
Gabbro-Blöcken und Felsen, häufig fr. 

var. ditrichiforme n. var. gracilius; csespites deplanati, 
condensati, lutescenti-virides, sericei, inferne fusci, foliis erectis, 
strictis, brevioribns, serratis. Ex habitu Ditricho flexicauli 
vel speciebus certis Campylopodis haud dissimile. 

Hab. parce in rupe umbrosa montis Jakobssvedberget. 

D. fuscesceng Turn. Alg.: an morschen Stämmen bei Säg- 
bäcken; Gng. und Gbg. häufig an Felsenblöcken und faulenden 
Stämmen, besonders reichlich bei Täsjöedet, fr. 

var tortnm n. var. Gracilius; foliis non secundis, patulis, 
apice tortis, hie illic ad capitula demum prolificatione per- 
forata confertis; habitu peculiari squarroso Oncophorum Wah- 
lenbergii in memoriam referens. 

Hab. in terra paludosa ad Täsjöedet. 

D. montanum Hedw. Gng. : häufig an erratischen Blöcken 
bei Täsjö by. 

D. fragilifolium Lindb. Gbg.: nicht spärlich an einem 
morschen Stamm am Ufer des Hoting-Sees. 
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D. eongestuni Brid. Häufig an Blöcken und Felsen in den 
Gng. und Gbg., fr. 

var. flexicaule (Brid.) Br. eur. Gng. auf einem Felsenblock 
am Ufer des Täsjö-Sees, fr. 

D. spurium Hedw. Gbg.: reichlich in einem lichten Kiefern - 
wald unterhalb des Norrtjärnsklimpens, fr. 

D. elatum Lindb. — D. robustum Blytt. — Gng.: Jakobs- 
svedberg an trockenen, licht bewaldeten- Felsen; Gbg.: Auf 
Norrtjärnsklimpen mit D. spurium, fr. 

D. Bergeri Bland. — D. Schraderi W. et M. — Häufig; 
sehr reichlich in den Torfmooren bei Täsjöedet, fr. 

D. undulatum Ehrh. Im Alg. spärlich und nur einmal auf 
trockenem Waldboden beobachtet, sonst gemein und reichlich, fr. 

D. angustum Lindb. Alg. : spärlich in Versumpfungen am 
Ufer des Täsjö-Sees. Gng.: reichlicher in einem Sphagnum- 
su%pf am östlichen Ende des Täsjö-Sees und in einem Sumpf 
bei Stortjärn, fr. Diese Art, welche nicht früher für Schwe- 
den angegeben ist, wurde schon im Jahre 1856 in einem Sumpf 
zwischen Längträsk und Svanselet im Kirchspiele Norsjö, 
Vesterbotten, von S. 0. Lindberg eingesammelt; später wurde 
sie bei Djupröra am Ufer des Holmsjö-Sees, Medelpad, fr. 
(H. W. A.) und an mehreren Stellen in Piteä und Luleä 
Lappmarker (E. Nyman) aufgefunden. Ausser Schweden ist 
sie von Norwegen, Finland und dem nördlichen Jeniseithal 
bekannt. Sie wurde von Lindberg zuerst in der Sitzung der 
Soc. p. f. & fl. fenn. am 6 Nov. 1880 veröffentlicht, wobei 
hervorgehoben wurde, dass sie von dem verwandten D. Bon- 
jeani durch die schmalen, fast völlig ganzrandigen, eingerollten 
und abstehenden Blätter und durch die lange, pfriemenför- 
mige Spitze der Perichetialblätter abweicht; in Lindberg & 
Arnell, Musci Asiae borealis, II, p. 80 (1890) wurde die Art 
eingehend beschrieben. 

D. Bonjeani De N. — D. palustre Brid. — Diese Art wird 
zwar von Fristedt für den Täsjöberg angegeben, muss aber 
als zweifelhaft betrachtet werden^ weil eine Verwechselung 
mit JD. angustum oder D. scoparium var. paludosum sehr wahr- 
scheinlich ist. 

D. seoparium (L.) Hedw. Häufig, fr. 

var. paludosum Br. eur. An sumpfigen Stellen in den 
drei Gebieten, so z. B. bei Lakaviksbäcken, am östlichen Ende 
des Täsjö-Sees und unterhalb Norrtjärnsklimpen. 
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D. majus Sm. Hier und da in den drei Gebieten; schon 
Fristedt giebt die Art für Hoting an; fr. An einem trockenen 
Alaunschieferabhang bei Sägbäcken wächst reichlich* eine glän- 
zende Form mit nur schwach einseitswendigen Blättern und fast 
ohne Wurzelfilz; diese Form entspricht vielleicht var. ortho- 
phyllum A. Br., von welcher Varietät wir leider keine Exem- 
plare gesehen haben. 

D. Schisti (Günn.) Lindb. — D. Blyttii Br. et Soh. — 
Gbg.: Norrtjärnsklimpen, spärlich an Felsen, fr. 

Dicranoweissia crispnla (Hedw.) Lindb. — Weissia Hedw. 
— Hier und da spärlich an erratischen Blöcken und Felsen; 
im Alg. an den Quarzitblöcken in Sägbäcken und Lakaviks- 
bäcken, fr. 

Anisotliecium squarrosum (Stark.) Lindb. — DicranellaScump. 
• — Im Alg. gemein und tippig, wie z. B. an den Ufern des 
Sägbäckens und Lakaviksbäckens. - 

A. Grevilleanum (Br. eür.) Lindb. — Dicranella Scbi»*£ — 
Nur im Alg. beobachtet; Exemplare heimgebracht nur vom 
Ufer ein^s kleinen Baches in Täsjö by; ausserdem für Säg- 
bäcken und Lakaviksbäcken notirt; fr. 

A. Grevilleanum ersetzt im hohen Norden A. crispum. 
Die südlichsten schwedischen Exemplare jener Art, die ich 
gesehen habe, sind in Uppland bei Edsbo (Hj. Mosün) und bei 
Lassby (W. Berndes) gesammelt. Noch im mittleren Schwe- 
den ist sie ziemlich selten, da ich sie in Medelpad nur bei 
Kälen und Nordanede in Torp und bei östavall in Hafverö 
und in Angermanland ausser in Täsjö nur bei Bondsjö in 
Säbrä gesammelt habe. Norwegische Exemplare besitze ich 
von Ryenbergene bei Kristiania (J. Hagen) und Kongsvold 
auf dem Dovrefjeld (P. Olsson); im nördlichen Norwegen 
scheint sie gemein zu sein, da ich sie dort bei Mo und auf Brend- 
berg bei Hemnes in Ranen, auf Vigsfjeld in Saiten und an meh- 
reren Lokalitäten in Tromsö Amt gesammelt habe. In einem 
feuchten Graben auf der Mesterviksinsel in Malangen, Tromsö 
Amt, war sie besonders üppig und sogar 4 cm. lang. Man 
findet sie fast immer fruchtend, welche Thatsache für den 
Umstand spricht, dass die Art, wie Schimper etc. behaupten t 
autoecisch sein soll; es ist mir jedoch nur selten gelungen 
männliche und weibliche Blüthen auf demselben Individ nach- 
zuweisen, und so ist es auch mehreren anderen Bryologen, wie 
z. B. Braithwaite und Hüsnot, gegangen. Der Blüthenstand 

4 



Digitized by VjOOQlC 



50 ARNELL UND JENSEN. EIN BRYOLOOISCHER AUSFLUG NACH tAsJÖ- 

liefert somit keinen praktisch verwendbaren Charakter für die 
Unterscheidung von A. Grevilleanum und A. crispum. 

A. erispnm (Schreb.) Lindb. var. elatum(BRYOL. eur.)Braithw. 
— Dicranella Schreberi Schimp. var. — Im Alg. zwischen Ca* 
rices am überschwemmten Ufer des Täsjö-Sees; Gng.: Hoting. 

Der Variationskreis dieser Axt ist sehr ausgedehnt. Die 
Hauptform ist zart, fruchtend nur 1 cm. hoch, mit allmählich 
verschmälerten, in der Spitze am häufigsten deutlich gezähnten 
Blättern; die Rippe hört unter der Spitze auf, und das Zell- 
netz der Blätter ist verhältnissmässig locker. Von der Haupt- 
form habe ich keine Exemplare aus Skandinavien gesehen, son- 
dern nur aus England, Cheshire, Bowdon fr. (G. E. Hunt) und 
von Augsburg fr. (J. D. Holler). Die in Skandinavien vor- 
kommende fruchtende Form ist doppelt kräftiger (aber nicht 
höher) mit von der Scheide ab plötzlich verschmälerten Blät- 
tern, die in eine rinnförmige, ziemlich lange und nicht oder 
nur sehr spärlich gezähnte Spitze auslaufen; die Blattrippe 
endet erst mit der Spitze und das Blattzellnetz ist enger. 
Diese Form kam mir zuerst so abweichend vor, dass. ich be- 
dacht war, sie als eine besondere Varität aufzustellen; beider 
Durchmusterung eines grösseren Materials erwies sie sich aber 
so eng mit der Hauptform verknüpft, dass ich diese Absicht 
aufgeben musste. Durch die Blätter wird diese Form dem 
A. Grevilleanum sehr ähnlich; sie unterscheidet sich aber da- 
durch, dass sie kräftiger ist und durch das Blattzellnetz, so 
z. B. durch die zahlreichen kurzen und breiten Randzellen 
im oberen Theile der Scheide; ausserdem weisen fast immer 
einige der Blätter auf A. crispum hin, indem sie sich mehr 
allmählich verschmälern; auch sind die Früchte denen der 
Hauptform völlig ähnlich, d. h. ungestreift, länglich, dunkel 
schwarzbraun und mit dem Deckel verhältnissmässig kurz 
geschnäbelt, und da diese Form fast immer mit Früchten 
versehen ist, darf eine Verwechselung mit A. Grevilleanum 
nicht gern in Frage kommen. Diese Form ist in Skandinavien 
weit verbreitet; ich besitze Exemplare derselben von Bohus- 
län, Orust, Rossö fr. (H. W. A.); Smäland, Sanna bei Jön- 
köping fr. (A. Arvün); Nerike, zwischen Anas und Kärlslund 
bei örebro fr. (C. Hartman); Gestrikland, Iggö; Medelpad, 
Torp, Djupröra fr. und Borgsjö, Ranklefven fr. (H. W. A.); 
Jämtland, Ljungä fr. (H. W. A.); Angermanland, Hernösands 
varf fr., Selsjö in Resele, Hamre in Langsele und Vestby in 
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Hellgum fr. (H. W. A.); Finland, Helsingfors, Djurgärden fr. 
(S. 0. Lindberg). Dieselbe Varietät habe ich auch von Frank- 
reich, Calvados, Falaise fr. (De Brübisson); Russland, Moskau, 
Petrovskoje-Rasumowskoje fr. (Zinger) und von mehreren 
Lokalitäten in Nord-Sibirien gesehen. 

Die var. elatum ist mehr dichtrasig, gewöhnlich viel kräf- 
tiger, steril 2—4 cm. lang mit breiteren und kürzeren Blättern, 
welche sich allmählich ver schmälern und von der Spitze bis zur 
Scheide hinab ungleichförmig grobgezähnt sind; die Rippe hört 
unterhalb der Spitze auf und das Blattzellnetz ist sehr locker. 
Skandinavische Exemplare dieser Varietät kenne ich von Smä- 
land, an einem Bachufer zwischen Husqvarna und Brunnstorp 
(A. Arvün); Västergötland, Kinnekulle, am Ufer des Venerns 
bei Rabäcks hamn (H. W. A.) und an einem Bachufer bei »Vind- 
säters sjöbranter» (J. E. Zetterstedt); Gestrikland, Holmsund 
bei Grefle (C. Hartman); Medelpad, am Ufer des Bosjö-Sees in 
Stöde, bei Kälen, Djupröra. Rogsta, Komsta und Byns fäbodar 
in Torp, bei Ange in Borgsjö und bei Östavall in Hafverö 
(H. W. A.); Angermanland, Täsjö (Arn. & Jens.); Norwegen, 
Lillehammer, Naeverfjeld und Gudbrandsdalen, Ringebo, Elstad 
(J. E. Zetterstedt). Ausserdem besitze ich ein Exemplar aus 
England, Warrington (J. Cash). 

Diese Varietät weicht von der anderen in Skandinavien 
vorkommenden, häufig fruchtenden Form sehr ab, ist aber mit 
ihr durch Zwischenformen verbunden. Während A. crispum 
sonst auf thoniger Erde wächst, findet man var. elatum an 
feuchten Standorten, am häufigsten an Ufern. Die Grösse 
wechselt sehr; zuweilen wird sie kaum kräftiger als die Haupt- 
form, so z. B. meine Exemplare von Huskvarna, Vindsäter 
und Elstad; am häufigsten ist sie doch weit kräftiger, so z. 
B. meine Exemplare von Bosjö und Komsta, die beim ersten 
Anblick sogar mit A. squarrosum verwechselt werden können. 
Die Früchte dieser Varietät sind sehr selten ; so kennt Limp- 
richt in seiner Kryptogamenflora die Varietät nur als steril, 
wogegen Braithwaite in British Mossflora p. 114 (1881) an- 
deutet, dass sie in England fruchtend gefunden ist, und er 
bemerkt dabei, dass die fruchtenden Exemplare der Haupt- 
form ähnlicher werden. Fruchtende Skandinavische Exem- 
plare besitze -ich nur von Kälen in Torp, woselbst var. elatum 
mit A. Grevilleanum vergesellschaftet wuchs; die fruchtenden 
Exemplare, die in August 1890 eingesammelt wurden, zeigten 
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zahlreiche junge Seten und ein Paar alte Früchte, die denen 
der Hauptform völlig ähnlich waren. 

A. rufesceus (Dicks.) Lindb. — Dicranella rufescens Schimp. 

— Grng.: auf sandig- thoniger Erde neben der Landstrasse 
zwischen Täsjö by und Täsjöedet. 

Dicranella cerviculata (Hedw.) Schimp. Häufig und reich- 
lich, fr. 

D. secunda (Sw.) Lindb. — D. snbidata Schimp. — Hier 
und da in den drei Gebieten; besonders reichlich bei Ho- 
ting, fr. 

D. crispa (Ehrh.) Schimp. Alg.: bei Lakaviksbäcken spär- 
lich; Gng.: bei Hoting reichlich, fr. 

Swartzia montana (Lam.) Lindb. — Distichium capillaceum 
Br. et Sch. — Ziemlich reichlich auf Alaun schiefer bei Säg- 
bäcken und Lakaviksbäcken. 

S. inclinata Ehrh. — Distichium Br. et Sch. — Spärlich 
bei Sägbäcken im Alg., fr. 

Ditriclmm liomomallum (Hedw.) Hamp. — Leptotrichum 
Schimp. — Ziemlich reichlich auf Alaunschiefer bei Sägbäcken 
und Lakaviksbäcken, fr. 

Von letzterer Lokalität haben wir eine forma minor, fo- 
liis brevioribus, strictis, nervo dilatato, partem angustiorem folii 
fere explente, heimgebracht; vielleicht ist sie mit var. sub- 
alpinum Br. eur. identisch. 

D. tortile (Schrad.) Hamp. var. pusillum (Hedw.) Lindb. — - 
Leptotrichum tortile Hamp. var. — Häufig. 

D. tenuifolium (Schrad.) Lindb. — Trichodon cylindricus 
Schimp. — Sehr spärlich bei Hoting im Gng., fr. 

Dicliodontinm pellucidum (L., Neck.) Schimp. Häufig im 
Alg., wie z. B. an den Ufern des Täsjö-Sees, Sägbäckens und 
Lakaviksbäckens; bei Lakaviksbäcken besonders üppig und bis 
13 cm. lang. In Täsjö wurden zwei etwas abweichende For- 
men beobachtet und zwar bei Sägbäcken eine forma foliis 
magis patulis et acutioribus und bei Lakaviksbäcken eine forma 
minor, foliis parum papillosis et magis pellucidis. 

Oncophorus Walilenbergii Brid. — Cynodontium Br. et Sch. 

— Exemplare heimgebracht nur von einem Sumpf bei Stor- 
tjärn im Grng.; ausserdem notiert als reichlich in den Sümpfen 
auf dem Täsjöberge im Alg. 

var. pracilis (Brotherus). — 0. virens (Sw.) Brid. var. 
gracilis Broth. in Musci Fenn. Exsicc. IX, 434, und Musci 



Digitized by VjOOQlC 



BIHANG TILL K. SV. VET.-AKAD. HANDL. BAND 21. AFD. III. N:0 10. 53 

Läpp. Kolaensis, 1890, p. 75. — Massenhaft im Alg. und fr. 
unter Erlen- und Weiden-Gebüsch am periodisch überschwemm- 
ten Ufer des Täsjö-Sees. Diese merkwürdige Varietät, die 
beim ersten Anblick an Anisothecium Grevilleanum sehr erin- 
nert, muss, weil der Blattrand ungezähnt, nicht reflex und nur 
oben doppelschichtig ist und weil die Blattflügelzellen undeut- 
lich begrenzt und einschichtig sind, zu 0. Wahlenbergii und 
nicht zu 0. virens gebracht werden, wenn sie sich auch 0. 
virens durch die kürzeren, breiteren und mehr allmählich zu- 
gespitzten Blätter nähert. Dieselbe Varietät haben wir auch 
am Ufer des Faxelfs bei Utanede in Edsele (Angermanland) 
und auf Äreskutan in der Alpenregion gefunden. Ausserdem 
haben wir Exemplare von Fogstuen auf dem Dovrefjeld (J. 
E. Zetterstedt) und von Rödfjeld im Dunderlandsthal im 
nördlichen Norwegen (Blytt & Arnell) gesehen. 

0. virens (Sw.) Brid. — Cynodontium Br. et Sch. — Alg. : 
sehr üppig und bis 11 cm. lang in den sumpfigen Fichten- 
wäldern auf dem Täsjöberge; Gng.: am Ufer des Täsjö-Sees, 
ausserdem für Täsjöedet notirt, fr. 

var. serratus (Br. eur.) Braithw. Alg.: an den Ufern des 
Sägbäckens und des Lakaviksbäckens, fr. 

0. strumifer (Ehrh.) Brid. — Cynodontium polycarpum 
Schimp. var. — Auf Alaunschiefer in 0. torquescens einge- 
sprengt bei Lakaviksbäcken: in den Gng. und Gbg. häufig 
an Steinen und Felsen, fr. 

0. torquescens (Bruch.) Lindb. — Cynodontium Limpr. — 
In den drei Gebieten häufig und reichlich; Exemplare heim- 
gebracht von Sägbäcken, Lakaviksbäcken, Jakobssvedberg und 
Norrtjärnsklimpen, fr. 

Diese Art scheint im Skandinavischen Florengebiete, be- 
sonders in den nördlicheren Theilen desselben, sehr verbreitet 
zu sein, als ich fruchtende Exemplare derselben gesehen habe 
von: Schweden: Bohuslän, Koön (A. Arv^n) und Eossö auf 
Orust (H. W. A); Vestergötland, Kinnekulle (J. E. Zetter- 
stedt und Lindgren); Smäland, Tenhnlt, Tjurberg (H. W. A.) ; 
Östergötland, Ydre, Skamsgata (EL W. A.); Nerike, Skäleklint 
(C. Hartman, von ihm 0. gracilescens benannt), Viby, Sump- 
hallen (J. E. Zetterstedt); Medelpad, Torp, Stummäberg und 
Ange; Angermanland, Värdkasberg auf Hernö, Gädeäberg und 
Bondsjöberg in Säbrä, Bölesta in Nora, Sand in Skog, Veda 
in Högsjö, Selsjö in Resele und an den genannten Stellen in 
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Täsjö (H. W. A.); Herjedalen, Sveg, Björnknätten (J. Pers- 
son); Jemtland, Ljungä und Östberg bei östersund(H. W. A.); 
Norwegen: Gudbrandsdalen, Fossgaard (0. Burchard); Do vre, 
Kongsvold (W. Berndes, N. C. Kindberg u. s. w.); Ranen, 
Handnesö (0. Burchard), Mo und Lerskardalen (Blytt & Ar- 
nell); Saiten, Berghulnes und Kjernfjeld; Malangen, Mester- 
viksö und Lanes; Maalselvdalen, zwischen Fleskemo und Sundli; 
Bardo, Strömsmo, Middagsfjeld und Salvasskarfjeld; Nord- 
reisen, Gakkovare (H. W. A.); Alten (J. E. Zetterstedt); 
Finland: Nyland, Tusby (V. F. Brotherus). Im nördlichen 
Norwegen überschreitet sie meiner Erfahrung nach niemals 
die Birkenregion. 0. polycarpus (Ehrh.) Brid. ist auch in 
Skandinavien weit verbreitet, scheint aber viel seltener als 
torquescens zu sein; von 0. polycarpus besitze ich fruch- 
tende Exemplare von: Danmark: Jylland, Geisdal bei Veile 
(C. Jensen); Schweden: Vestergötland, Halleberg, Hunneberg, « 
Kinnekulle ( J. E. Zetterstedt), Öglunda Grotta auf Billingen 
und Tunarp in Sandhem (H. W. A.); Smäland, Tenhult, Tjur- 
berg (H. W. A.); Angermanland, Hvitmossaberg auf Hernö, 
Grädeäberg und Konvaljholmen in Säbrä (H. W. A.); Nor- 
wegen: Ranen, Lygtö, Tombö und Dönnesö (Blytt & Arnell) ; 
Bardo, Bergkletten in der Kieferregion; Nordreisen, Gakko- 
vare in der Kieferregion (H. "W. A.). C. gracilescens (W. M.) 
Lindb. und 0. alpestris (Wo.) Lindb. gehören dagegen, meiner 
Erfahrung nach, zu den seltensten Moosen des Skandinavischen 
Florengebietes; jene Art kenne ich nur von Smäland, Barke- 
ryd, Boarp, fr. (H. W. A.). Von 0. alpestris besitze ich 
skandinavische Exemplare nur von Tromsö amt, Bardo, Berg- 
kletten, an der oberen Grenze der Kieferregion, woselbst ich 
die Art reichlich und fruchtend im Jahre 1891 sammelte, und 
von Finland, Savolax, Kangasniemi (ster., V. F. Brotherus); 
dieselbe Art habe ich ausserdem auch bei Tolstoinos an der 
Mündung des Jeniseiflusses gesammelt. 

Oncophorus siiecicus Arnell & Jensen in Rev. Bryol. 1895, 
p. 75. 

Autoicum; laxe csespitosum, 2 — 5 cm. altum, inferne nigro- 
fuscum, superne nitidulum et viride vel luteum. Caulis 1 — 5 
cm. longus, parce tomentosus, fere cylindricus, uno (hie illic 
duobus) strato cellularum corticalium crasso-membranacearum 
vestitus. Folia aequalia, undique patentia, sicca flexuose torta, 
raro subseeunda, e basi vaginante lanceolata sensim adeuspi- 
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dem longam et canaliculatam angnstata; margo cuspidis irregu- 
lariter et leviter crenulato-dentatus; nervus breviter excurrens, 
inferne tribus stratis cellularum, superne 3—4 stratis con- 
structus, cellulis strati medii distincte majoribus, superne sae- 
pissime duo vasa stereidea ventralia ab 1 — 3 cellulis formata 
exhibens, superne interdum in dorso humiliter dentatus; cel- 
lulae humiliter papillosae, granulis chlorophylliferis opacae, 
basales lineari-rectangulares, superiores immo breviores et 
quadratae vel fere quadratae, marginales cuspidis itaque ac 
omnes cellulae laminae angustioris bistratae; alares uni- 
stratae, magnae, fusco-luteae, haud raro ab ceteris bene 
definitae, in 4 — 6 seriebus, sed nervum non attingentes. 
Flos masculus mox infra perichaetium, gemmiformis; foKa 
perigonialia late ovata, subito breviter et obtusate cuspidata, 
intimum enerve. Folia perichaetialia alte vaginantia et plu- 
riraa brevite* cuspidata. Seta 1 — 2 cm. longa, rubra, superne 
lutescens, parum flexuosa, superne sinistrorsum torta. Theca 
elongata, fere erecta, leniter curvata, vix strumifera, e collo 
angustiore, brevi et 6 — 7 stomatibus rotundis munito fere cy- 
lindracea, profunde 6 — 8-striata, leptodermis, inferne lutea, 
superne rubescens, evacuata ad os paullulum dilatatum; cel- 
lulae exotheeii majusculae, ovaliter elongatae, membranis sat 
tenuibus. Annulus revolvens, ab 1 — 3 (saepissime 2) seriebus 
cellularum lutearum. Peristomium bene evolutum; dentes 
rubri, superne pallidiores et lutei, ad 2 /s bifidi et ad basin 
interdum perforati, sat irregulariter formati, cruribus inae- 
qualibus, longe cuspidatis, extus pulchre longitudinaliter striati 
et modo in apice papillosi, intus processibus transversalibus altis 
papillis altis, luteolis vel hyalinis, quales etiam spatia inter- 
media tegunt et extra marginem dentis porrigentes ei aspectum 
fimbriatum dant, ornatis. Sport 0,oi9 — 0,023 mm., sordide 
lutei, opaci ut subtilissime verrucosi. Operculum alte et co- 
nice convexum, longe oblique subulatum. Gdlyptra laevis. 

Species pulcherrima annulo bene evoluto 0. polycarpo af- 
finis sed foliis nitidulis, fere laevibus, angustioribus et longius 
cuspidatis, margine foliorum piano et fere integro, cellulis 
alaribus bene evolutis etc. bene diversa; Dicranum Schisti 
quoad Organa vegetativa in memoriam refert. 

Hdb. Suecia, prov. Angermannia, Hoting, in rupibus gab- 
broensibus montium Norrtjärnsklimpen et Skrakaholmsbergen, 
ubi sat ubertim thecis deoperculatis munitum in mense Julio 
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1894 observatum (Arnell & Jensen). Etiam in rupibus quaft- 
siticis montis Östberget prope oppidum Östersund Jemt- 
landiae in mense Junio 1870 fructus vetustos anni praece- 
dentis et fructus anni valde juveniles ferens inventum (H. W. 
Arnell). 

Ceratodon purpureus (L.) Brid. Häufig, fr. 

Saelania caesia (Vill.) Lindb. — Leptotrichum glaucescens 
Hampe. — Alg.: ziemlich reichlich bei Sägbäcken und Laka- 
viksbäcken, fr.; Gbg.: Norrtjärnsklimpen, fr. 

Weissia curyifolia (Wg.) Lindb. — Ulota Brid. — Reich- 
lieh an den Gneissfelsen wänden des Jakobssvedbergs, spär- 
licher an den Gabbrofelsen des Norrtjärnsklimpens, fr. . 

Dorcadion rupestre (Schleich.) Lindb. — Orthotrirhum 
Schleich. — Gng.: Jakobssvedberg nicht spärlich, fr. 

D. obtnsifolium (Schrad.) Lindb. — Orthotrichum Schrad. 
— Alg.: spärlich an einer Espe in Täsjö by. 

Anoectangium Mongeotii (Bruch.) Lindb. — Amphoridium 
Schimp. — Gng.: Jakobssvedberg reichlich; Gbg.: Norrtjärns- 
klimpen. 

A. lapponicnm (Hedw.) Hedw. — Amphoridium Schimp. — 
In den drei Gebieten gefunden; reichlich auf Alaunschiefer 
bei Sägbäcken und Lakaviksbäcken und an den Gabbrofelsen 
des Norrtjärnsklimpens, spärlicher auf dem Gneiss des Ja- 
kobssvedbergs, überall fruchtend. 

Gr. erieoides (Schrad.) Lindb. — Bacomitrium canescens 
Brid. — Ziemlich spärlich auf Jakobssvedberg im Gng. und 
Norrtjärnsklimpen im Gbg. 

Gr. hypnoides (L.) Lindb. — Bacomitrium lanuginosum 
Brid. — Gbg.: in 2 — 3 kleinen Kolonien auf Norrtjärns- 
klimpen. 

Das spärliche Vorkommen dieser Art, die sonst sowohl 
im südlichen Schweden wie auch in den nördlichsten Theilen 
des Skandinaviens eine der häufigsten ist, ist bemerkenswerth, 
weil es gut mit meiner Erfahrung stimmt, dass Gr. hypnoides 
in Vesternorrlands län nur an der äussersten Meeresküste 
recht zu Hause zu sein scheint. Sobald ich mich von der 
Küste nur ein wenig entfernt habe, habe ich sogar diese Art 
in Vesternorrlands län nirgends gesehen, bis ich sie in Täsjö 
in einigen kleinen Kolonien wiedersah; so z. B. habe ich Gr. 
hypnoides nie gefunden im Kirchspiele Säbrä in Angerman- 
land und ebenso wenig im Kirchspiele Torp in Medelpad, ob- 
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gleich ich in diesen Kirchspielen zahlreiche Excursionen ge- 
macht habe und für sie geeignete Lokalitäten dort reichlich 
vorhanden sind. Gr. hypnoides scheint somit über weite Strecken 
von Vesternorrlands län völlig zu fehlen oder wenigstens sehr 
spärlich zu sein. Mit dieser Lücke in der Verbreitung der 
Art im mittleren Schweden stimmt es gut, dass sie nach J. 
O. Bomansson und V. F. Brotherus, Herbarium Musei Fen- 
nici, II, Musci (Helsingfors, 1894) auch im mittleren Finland 
(umher bei 64° n. Br.) fehlt, obgleich sie sowohl im südlichen 
wie auch im nördlichen Finland häufig ist. Das lückenhafte 
Vorkommen der Art in Schweden und Finland lässt sich, wie es 
scheint, am besten dadurch erklären, dass sie auf zwei Wegen 
in das skandinavische Florengebiet eingewandert ist und zwar 
vom Süden über das südliche Schweden und vom Osten längs 
der Küste des Eismeeres, und dass sie noch nicht zu den in- 
neren Th eilen des mittleren Schwedens wie auch nicht zum 
mittleren Finland gekommen ist. 

Gr. fascicularis (Schrad.) C. Müll. — Baeomitrium Brid. 
— Alg.: an den überrieselten Quarzitsteinen in Sägbäeken; 
Gng. : an einem erratischen Block am östlichen Ende des Ta- 
sjö-Sees und auf Jakobssvedberg; Gbg.: Norrtjärnsklimpen 
reichlich; gewöhnlich fruchtend. 

Gr. ramulosa (Lindb.) Lindb. — Baeomitrium mierocarpum 
Brid. — Sehr reichlich und am häufigsten fruchtend an er- 
ratischen Steinen von Gneiss und Gabbro und ausserdem äus- 
serst massenhaft an den Gabbroabhängen des Norrtjärns- 
klimpens. 

Gr. acicularis (L.) C. Müll. — Baeomitrium Brid. — Spär- 
lich auf Jakobssvedberg im Gng. und auf Norrtjärnsklimpen 
im Gbg. 

Gr. unicolor Hook. Gng.: Jakobssvedberg spärlich; Gbg.: 
Norrtjärnsklimpen ziemlich reichlich. 

Gr. ovalis (Hedw.) Lindb. — Gr. ovata Hartm., Schimp. — 
Gng.: an erratischen Blöcken am Ufer des Täsjö-Sees und reich- 
lich auf Jakobssvedberg; Gbg.: Norrtjärnsklimpen reichlich 4 , fr. 

Gr. elatior Bruch. Gbg.: Norrtjärnsklimpen spärlich. 

Gr. Mühlenbeckii Sch. Gng.: an erratischen Steinen in 
Täsjö by und auf Jakobssvedberg, steril; Gbg.: Norrtjärn- 
klimpen fr.; überall spärlich. 

Gr. funalis (Schwaegr.) Schimp. — Gr. spiralis Hook. — 
Gng.: Jakobssvedberg spärlich, 9- 
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Gr. torquata Hornsch. Grng.: Jakobssvedberg reichlich; 
Gbg.: Norrtjärnsklimpen massenhaft. 

Gr. apocarpa (L.) Hedw. Notirt als gemein aber vielleicht 
mit den zwei folgenden Arten verwechselt. 

Gr. alpicola Sw. Alg.: an überrieselten Quarzitsteinen in 
Sägbäcken, fr. 

Gr. pracilis Schleich. Alg.: bei Lakaviksbäcken; Gng.: 
Jakobssvedberg, fr. 

Andreaea petrophila Ehrh. Gemein; sehr reichlich an 
feuchten Alaunschieferabhängen bei Sägbäcken, massenhaft 
auf Gabbro, fr. 

Thujidium recognitum (Hedw.) Lindb. Alg.: selten, nur 
einmal an einem feuchten, grasigen Abhang des Täsjöberges 
gesehen. 

Th. abietinum (L.) Br. eur. Nur innerhalb des Alg. ge- 
sehen, dort aber häufig und reichlich. 

Tu. Blandowii (W. M.) Br. eur. Häufig in den drei Ge- 
bieten; in einem Sumpf am Ufer des Täsjö-Sees fr. 

Leskea nervosa (Brid.) Myr. Gbg.: spärlich in Felsen- 
höhlen am Fusse des Norrtjärnsklimpens, forma flagellifera 
(vide W. P. Schimper: Synops. Muscor. europ., 1876, pag. 
596). 

AmMystegium fllicinum (L.) Lindb. Nur innerhalb des Alg. 
in Täsjö by und bei Lakaviksbäcken beobachtet. 

A. serpens (L.) Br. eur. Alg.: sehr spärlich am Grunde 
einer Espe in Täsjö by, fr. 

A. radicale (Palis.) Mitt. Alg.: spärlich an einer feuchten 
Holzwand bei Sägbäcken, fr. 

A. chrysophyllum (Brid.) Ehrh. — Hypnum Brid. — fing. : 
am Ufer des Täsjö-Sees spärlich; auch auf dem Täsjöberg 
nach Fristedt. 

A. protensum (Brid.) Lindb. — Hypnum Brid. — Alg.: 
bei Sägbäcken; Grng.: am Ufer des Täsjö-Sees. 

A. stellatnm (Schreb.) Lindb. — Hypnum Schrer. — Häufig, 
reichlich und fr. 

A. polygamum Br. eur. — Hypnum Wils. — Grng.: am 
Ufer des Stortjärns spärlich. 

A. grlancum (Lam.) Lindb. — Hypnum commutatum Hedw. 
— Nur im Alg.; reichlich im Graben längs der Landstrasse 
in Täsjö by; wird auch von Fristedt für den Täsjöberg an- 
gegeben. 
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*A. falcatum (Brid.) Lindb. Täsjö by an ähnlichen Lo- 
kalitäten wie die Hauptform. 

A. revolrens (Sw.) De N. — Hypnum Sw. — Spärlich im 
Alg. in Sümpfen auf dem Täsjöberge, reichlicher im Gng. in 
den Sümpfen bei Täsjöedet. 

var. Cossoni (Sch.) Ren. — Hypnum Cossoni Schimp. — Alg. : 
in Sümpfen am Ufer des Täsjö-Sees und bei Lakaviksbäcken ; 
Gng.: auch am Ufer des Täsjö-Sees. 

var. intcrmedium (Lindb.) Ren. — Hypnum intermedium 
Lindb. — In den drei Gebieten, reichlich; fr. in Sümpfen am 
Ufer des Täsjö-Sees und bei Lakaviksbäcken. 

A. adunciim (L.) Lindb. — Hypnum uncinatum Hedw. — 
Auf allerlei Unterlage gemein, auf Gabbro massenhaft; in 
vielen Formen und am häufigsten fruchtend. 

A. fluitans (L.) De N. — Hypnum L. — Gemein, besonders 
reichlich in den Sphagnum-Sümpfen bei Täsjöedet, fr. 

var. cxannulatuni (Br. eur.) Ren. — Hypnum exannulatum 
Br. eur. — An mehreren Stellen; forma orthophylla wurde in 
Versumpfungen am Ufer des Täsjö-Sees und am Fusse des 
Norrtjärnsklimpens gesammelt. 

A. badinm (Hartm.) Lindb. — Hypnum Hartm. — Gng.: 
in einem Carex-Sumpf bei Täsjöedet ziemlich spärlich. 

A. scorpioides (L.) Lindb. — Hypnum L. — Häufig in den 
Alg. und Gng.; massenhaft am Ufer des Täsjö-Sees und in 
den Sümpfen bei Täsjöedet. 

A. dilatatum (Wils.) Lindb. — Hypnum Wils. — Alg.: an 
überrieselten Quarzitsteinen in Sägbäcken und Lakaviks- 
bäcken, fr. 

A. rivnlare (Sw.) Lindb. — Hypnum alpestre Sw. — Alg.: 
mit der vorigen Art, fr.; schon früher von R. Fristedt für den 
Täsjöberg angegeben. 

A. oehraceum (Turn.) Lindb. — Hypnum Wils. — Alg.: 
massenhaft in Sägbäcken, spärlicher in Lakaviksbäcken; auf 
Quarzit und Alaunschiefer wachsend. 

A. palustre (Huds.) Lindb. — Hypnum Huds. — Alg. : auf 
Quarzit in Sägbäcken und in einem anderen Bächlein; sehr 
reichlich fruchtend, 

A. giganteum (Schimp.) D. M. — Hypnum Schimp. — Nur 
im Gbg. in einem Sumpf am Fusse des Norrtjärnsklimpens 
gesehen, cf\ 
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A. Riehardsoni (Mitt.) Lindb. — Hypnum Breidleri Jür. — 
In den drei Gebieten verbreitet und zuweilen fr. 

A. cordifolium (Hedw.) D. N. — Hypnum Hedw. — Häufig. 

var. coloratitm Arnell in Bot. Not. 1894, p. 62. Alg.: 
spärlich in einem Sumpf am Ufer des Täsjö-Sees. 

A. sarmentoHum (Wg.) D. N. — Hypnum Wahlenb. — 
Alg.: in einem Sumpf auf dem Täsjöberge; Gng.: in einem 
Carex-Sumpf bei Täsjöedet; Gbg.: Norrtjärnsklimpen, in 
Sümpfen und an überrieselten Felsen. 

A. stramineum (DiCKS.) D. N. — Hypnum Dicks. — Häu- 
fig an sumpfigen Stellen. 

Hypnum strigrosum Hoffm. — Eurhynchium Br. et Sch. — 
Alg.: bei Lakaviksbäcken nicht spärlich an einem trockenen 
Alaunschieferabhang, fr.; Gng.: Jakobssvedberg, fr. 

H. piliferum Schreb. — Eurhynchium Br. et Sch. — Alg.: 
spärlich auf schattigem Waldboden bei Sägbäcken. 

H. velutinum L. — Brachythecium Br. et Sch. — Alg.: 
spärlich bei Sägbäcken, fr. 

H. pseudoplumosum Brid. — Brachythecium plumosum Br. 
et Sch. — Gng.: Jakobssvedberg reichlich und fr.; Gbg.: 
Norrtjärnsklimpen; wächst in Täsjö an überrieselten Felsen. 

H. reflexum Stark. — Brachythecium Br. et Sch. — Alg.: 
gemein; Gng.: an erratischen Blöcken beim Täsjö-See und auf 
Jakobssvedberg; stets fruchtend. 

H. Tromsoeense K aurin & Arnell n. sp. 

Autoicum, gracile, luteoviride, nitidulum, repens, usque 
ad 8 cm. longum, parce et irregulariter bipinnato-ramosum, 
ramis reflexis et acutissimis, Hypno Starkei habitu et magni- 
tudine sat simile. Folia caulina adpressa, concava, estriata, 
breviter decurrentia, apicalia subsecunda, ab basi lata et fere 
rotundate ovata ad cuspidem piliformem plus minus longam, 
interdum laminae aequilongam, attenuata; margo rectus, in- 
teger vel cuspidem integram versus serrulatus; nervus debilis 
in media lamina evanescens; cellulae alares crebrae, majores, 
quadratae, granulis chlorophylliferis farctae et opacae, in 
ceteras cellulas marginales, breviter rhomboideas sensim tran- 
sientes; cellulae mediae laminae longiores, angustiores et pro- 
senchymaticae ut et cellulae cuspidis. Folia ramulina longe 
decurrentia, angustiora, sensim attenuata; margo saepe reflexus 
et indistincte serrulatus; nervus ad mediam laminam produc- 
tus; cellulae alares pauciores et ceterae longiores et angusti- 
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ores. Folia perichaetialia exteriora reflexa, interiora enervia 
et sensim angustata. Seta 1 cm. longa, gracilis, rubra, laevis. 
Theca pro planta sat magna, rubra, brevis, curvata, horizon- 
talis. Peristomii dentes exteriores late marginati, rubrofusci, 
dense articulati, 0,5 mm. longi, 0,i mm. lati; membrana basi- 
laris peristomii interni dimidiam altitudinem dentium fere 
attingens; processus bifidi, haud fenestrati, dentibus paullulo 
breviores. Operculum conicum et cuspide brevi et obtusata 
munitum. Spori rubri 0,oi mm. 

Hab. ad lapidem graniticuni umbratum in pago Tasjö 
Angermanniae. Planta angermannica cum planta ab cl. C. 
Kaurin benigne communicata et in betuleto prope Tromsö 
Norvegiae borealis lecta ad amussim congruit. 

H. Starke! Brid. Gemein, besonders reichlich auf dem 
Jakobssvedberg, fr. 

H. curtnm Lindb. Nur im Alg. beobachtet und zwar 
auf schattigem Waldboden bei Sägbäcken und Lakaviks- 
bäcken, fr. 

H. rivulare Bruch. — Brachythecium Br. et Sch. — Alg.: 
Täsjö-by, am Ufer eines Baches. 

H. plumosum Hüds. — Brachythecium salebrosum Schimp. 
— Gemein und gewöhnlich fruchtend. 

var. turgidum (Hartm.) Lindb. Alg.: reichlich in einem 
sumpfigen Fichtenwald auf dem Täsjöberge, fr. 

H. albicans Neck. — Brachythecium Br. et Sch. — Alg.: 
Täsjö-by, ziemlich spärlich an trockenen und . grasigen 
Stellen; schon früher von Fristedt für den Täsjöberg an- 
gegeben. 

H. trichoides Neck. — Camptothecium nitens Schimp. — 
Alg.: bildet Massenvegetation an den feuchten Abhängen des 
Täsjöberges; Gbg.: in einem Sumpf am Fusse des Norrtjärns- 
klimpens. 

H. sericeum L. — Homalothecium Br. et Sch. — (xng.: 
Jakobssvedberg spärlich. 

Leseuraea fllamentosa (DiCKS.) Lindb. — Pseudoleskea atro- 
virens Br. et Sch. — Gng.: sehr spärlich an einem errati- 
schen Granitbloek in Täsjö-by. 

Isothecium myosnroides (L.) Brid. — Eurhynchium Sch. — 
Gbg.: Norrtjärnsklimpen, ziemlieh reichlich. 

I. viviparum (Neck.) Lindb. — /. myurum Brid. — Auf 
demselben Berge spärlich. 
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Pterigrynandrnm deeipiens (W. M.) Lindb. Gng.: Jakobs- 
svedberg reichlich; Gbg.: Norrtjärnsklimpen reichlich, hier 
auch spärlich fr. 

*Pt. filiforme (Timm.) Lindb. Gng.: an einem erratischen 
Stein beim Täsjö-See und auf dem Jakobssvedberg. 

Myurella julacea (Vill.) Br. eur. Alg.: ziemlich spärlich 
bei Lakaviksbäcken. 

Hylocomium nmbratum (Ehrh.) Br. eur. Alg. : reichlich auf 
schattigem Waldboden bei Sägbäcken und Lakaviksbäcken. 

H. prolifernm (L.) Lindb. — H. splendens Sch. — Gemein 
und fruchtend. 

H. parietinum (L.). — Hypnum Schreberi Willd. — Gemein. 

var. secunda n. var. A forma typica apice caulis primarii 
uncinate curvato et foliis caulinis superioribus secundis differt. 

Hab. in palude ad Täsjöedet Angermanniae. 

H. triquetrum (L.) Br. eur. Gemein. 

H. calveseens (Wils.) Lindb. — H. subpinnatum Lindb. — 
Alg.: spärlich auf schattigem Waldboden bei Sägbäcken und 
Lakaviksbäcken. 

H. squarrosuni (L.) Br. eur. Im Alg. reichlich; in den an- 
deren Gebieten nicht beobachtet. 

Catupylium hispidulum (Brid.) Mitt. — Hypnum Sommer- 
feltii Myr. — Alg. : spärlich auf faulem Holz bei Sägbäcken, fr. 

Ptilium crista-castrensis (L.) De N. — Hypnum L. — Ge- 
mein und fruchtend. 

Stereodon arcuatus (Lindb.) Lindb. — Hypnum Lindbergii 
Mitt. — Massenhaft; nach R. Tolp reichlich fruchtend unter 
Weidengebüsch am Ufer des Hoting-Sees. 

St. cupressiformis (L.) Brid. var. sabjulaeeas (Mol.) — Hyp- 
num L. var. — Gbg.: Norrtjärnsklimpen spärlich. 

*St. mamillatas (Brid.) Lindb. Gng.: Jakobssvedberg spär- 
lich; Gbg.: Norrtjärnsklimpen spärlich. 

St. polyanthos (Schrbb.) Mitt. — Pylaisia polyantha Schimp. 
— Alg.: spärlich auf Populus tremula und Salix caprea in 
Täsjö by, fr. 

Isopterygium pratense (Br. eur.) Lindb. — Hypnum Br. & 
Sch. — Alg.: spärlich in einem sumpfigen Fichtenwald auf 
dem Täsjöberge mit Hypnum turgidum vergesellschaftet. Gng.: 
spärlich in einem Sumpf bei- Stortjärn. 

I. nitidum (Wo.) Lindb. — Plagiothecium Br. et Sch. — 
Alg.: ziemlich reichlich bei Sägbäcken und Lakaviksbäcken; 
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spärlicher in den Gng. und Gbg. auf Jakobssvedberg und 
Norrtjärnsklimpen; gewöhnlich fruchtend. 

var. pulchellum (Dicks.) Lindb. Alg.: spärlich bei Säg- 
bäcken, fr. 

Plagiotheeium silraticum (Huds.) Br. eur. Gbg. : Norrtjärns- 
klimpen spärlich. 

PL denticulatum (L.) Br. eur. Gemein, fr. 

var. laetum (Br. eur.) Lindb. Gbg.: an einem Gabbro- 
felsen nahe der Landstrasse nach Bodum, fr.. 

PI. piliferum (Sw.) Br. eur. Gbg.: Norrtjärnsklimpen nicht 
spärlich, fr. 

Aerocladium cuspidatum (L.) Lindb. — Hypmim L. — Alg. : 
spärlich in Anisothecium crispum var. elatum eingesprengt am 
Ufer des Täsjö-Sees. 

Neckera complanata (L.) Hüben. Gng.: Jakobssvedberg 
nicht spärlich; Gbg.: Norrtjärnsklimpen spärlich. 

N. oligocarpa Bruch. Auf den zwei genannten Bergen 
nicht spärlich, fr.. 

Climacium dendroides (L.) WM. Gemein und sehr reichlich. 

Dichelyma faleatum (Hedw.) Myr. Gng. : an Steinen in einem 
Bache bei Hoting. 

Hedwigia albicans (Web.) Lindb. Sehr reichlich auf Gneiss 
und Gabbro, fr. 



Nachtrag. 

Im letzten Sommer (1895) wurde vom Herrn Assistent 
R. Tolf ein kurzer Besuch in Täsjö abgelegt, wobei von 
ihm im Gneissgebiet Pallavicinia Flotowiana (Nees.) Lindb., 
<y und $, in einem Sumpf bei Hoting und im Alaunschiefer- 
gebiet J. caespiticia Lindenb. c. col. in Täsjö-by gefunden 
wurden; beide diese Moose sind für die Täsjöflora neu. Das 
grösste Interesse knüpft sich jedoch an seiner Untersuchung 
von dem von mir und Jensen nicht näher studirten Quarzit- 
gebiet. Herr Tolf hat mir gütigst mitgetheilt, dass dort in 
den trockenen Wäldern triviale Hylocomia, Polytricha und 
Sphagna vorherrschen; in den Sümpfen wird die Hauptmasse 
der Moosvegetation von Amblystegia, Cinclidium stygium, Astro- 
phyllum cinclidioides, Paludella, Meesea triquetra, Splachna, 
und Philonotis fontana gebildet, wogegen die Sphagnaceen 
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dort verhältnissmässig spärlich sind; die Sümpfe des Quarzit- 
gebietes scheinen somit ziemlich denselben Charakter wie die 
Sümpfe des Alaunschiefergebietes zu haben. 

Als besonders bemerkenswerthe Moose, die von Tolf im 
Quarzitgebiete des Täsjöberges gefunden wurden, mögen erwähnt 
werden: üicranum brevifolium Lindb., Jungermania subcom- 
pressa Limpr., J. Michauxii Web., Biccardia multifida (L.) B. 
Gr. fr., B. palmata (Hedw.) Carruth. und B. fuscovirenshmvB., 
die alle für die Täsjöflora neu sind, und ausserdem Timmia 
austriaca fr., Bryum Duvalii, in einem Sumpfe reichlich fruch- 
tend, Dicranum angustum fr., D. fragilifolium, Oncophorus tor- 
quescens, 0. Wahlenbergii, 0. virens reichlich, Amblystegium 
rivalare, A. sarmentosum, Isopterygium pratense, Sphagnum 
Girgensohnii, S. tcres, S. Wulfianum, Jungermania polita, J. 
Floerlcei, tf und c. col. J. gracilis c. col., J. Kunzeana fr., 
J. bicrenata, J. alpestris, J. ventricosa, J. minuta fr., J. guttu- 
lata, J. heterocolpos, o* und 9? J- pumila c. col., Cephalozia 
leucantha fr., C. Helleriana, ü. plenieeps, Martinellia apiculata, 
Biccardia latifrons und Fossombronia Dtimortieri. 



Explioatio tabulae. 

A. Hypnum Tromsoeeiise Kaurin & Arnell. Fig. 1 & 2. Plantae 

3,5 

in magnitudine natural!. — Fig. 3. Pars plantae ; magnit. — . — Fig. 4. Theca 

3 ö 

matura operculata; magnit. -y. — Fig. 5. Theca matura deoperculata ; mag- 
nit. -p. — Fig. 6 & 7. Folia caulina: magnit. y. — Fig. 8. Textura cellu- 

120 

laris juxta apicem nervi; magnit. y . — Fig. 9. Pars basilaris folii; magnit. 

y. — Fig. 10. Folium perichaetiale interius; magnit y. — Fig. 11. Pars 
peristomi, tres dentes externos, quorum in uno modo structura dentis delineata 
est, et tres dentes internos cum ciliis interpositis exhibens. 

B. Martinellia gymnostophila (Kaalaas in sched.) Fig. 1. Planta 
in magnitudine naturali. — Fig. 2. Pars superior plantae-, magnit. y. — 

30 

Fig. 3. Folium cum lobo superiore reflexo; magnit! y. — Fig. 4. Latus in- 
ferius apicis plantae; magnit. y. — Fig. 5. Pars plantae masculae bracteas 
masculas exhibens; magnit y. — Fig. 6. Textura cellularis limbi superioris 

400 

folii; contenta cellularum modo in mediis cellulis delineata; magnit. -y. — 
Fig. 7. Textura cellularis limbi inferioris folii: contenta cellularum in pluri- 

400 

mis cellulis delineata; magnit. -y. — Fig. 8. Apex folii juvenilis cum gonidiis; 
magnit. -y. — Fig. 9. Gonidia matura; magnit. y . 
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